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161. Halle, Mittwoch den 17. Juli
Hierzu eine Heilage.

1861.

Telegraphiſche Depeſchen.
Baden-Baden, Montag d. 15. Juli, Vormittags.

Se. Majeſtät der König von Preußen haben geſtern Abend
bereits eine Spazierfahrt gemacht. Später hat ein Fackel
zug ſtattgefunden. Heute früh wurde ein Tedeum geſungen.

Wien, Montag d. 15. Juli. Die „Montagscorreſpon-
denz“ meldet als glaubwürdig, daß vorgeſtern eine Bera
thung der deutſchen Miniſter ſtattgefunden habe, in welcher
ſich ſämmtliche Anweſende dahin vereinigt hätten, die Prin
zipien der Geſammtverfaſſung unbedingt aufrecht zu erhal-
ten. Jn dieſem Sinne ſei der Reſeriptsentwurf der deut
ſchen Miniſter abgefaßt und ſeien dieſelben namentlich nicht
geneigt, auf die Forderungen Ungarns bezüglich der voll
ſtändigen Wiedereinverleibung Siebenbürgens und der ſüd-
ſlaviſchen Länder einzugehen. Jn der geſtrigen Miniſter
Fonferenz, welcher der Erzherzog Rainer präſidirte, wur
den die Entwürfe der ungariſchen und der deutſchen Mini-
ſter verleſen. Der Entwurf der letzteren ſtieß auf heftigen
Widerſpruch der ungariſchen Konferenzmitglieder. Szecrſen
und Vay einerſeits, ſowie die deutſchen Miniſter anderer
ſeits, ſollen aus der Entſcheidung eine Kabinetsfrage ma
chen. Beide Entwürfe befinden ſich in den Händen des Kai
ſers und wird deſſen Entſcheidung baldigſt erwartet.

London, Montag d. 15. Juli. Nach der heutigen
„Times“ wird Lord John NRuſſell nächſtens von der Kö
nigin berufen werden, einen Sitz im Oberhauſe einzunehmen.

Deutſchland.
Berlin, d. 15. Juli. Der h sAnpeiger“ enthatt felgenee heute ausgegebene „Preuß. Staats

Bekanntmachung:
Die heute aus Baden über das gegen Se. Majeſtät den König

verübte Verbrechen eingetroffenen näheren Nachrichten beſtätigen, daß
Gottes Gnade Allerhöchſtdenſelben vor jedem irgend erheblichen Scha
den bewahrt hat, und ergeben, daß auch heute das Befinden Sr. Ma
jeſtät völlig befriedigend iſt. Nach jenen Nachrichten befand ſich Aller
höchſtderſelbe geſtern Vormittag nach S Uhr in Begleitung des preu
ßiſchen Geſandten Grafen von Flemming auf dem Spaziergang nach
Lichtenthal zu, als in unmittelbarer Nähe eine Detonation erfolgte.
Se. Majeſtät machten eine Handbewegung nach dem Haupte, und
wandten ſich, wie Graf Flemming, um. Wenige Schritte hinter Jh
nen ſtand ein junger Menſch. Graf Flemming fragte, auf ihn zuge
hend, wer geſchoſſen habe und erhielt von ihm die Antwort: ich, und
auf die weitere Frage auf was oder auf wen die Erwiederung auf
den König, dort habe ich die Piſtole ins Gras geworfen. Er wurde
ſofort, ohne Widerſtand zu leiſten, verhaftet und dem Gerichte überlie
fert. Se. Majeſtät fühlten keine Verletzung und ſetzten Jhren Weg
nach Lichtenthal, wohin Jhre Majeſtät die Königin ſchon vorher vor
ausgegangen war, fort. Es fand ſich, daß eine Kugel durch den Kra
gen des Rockes gedrungen war in etwas ſchräger Richtung auf der lin
en Seite des Halſes; ſie hatte ein Stückchen der Halsbinde mitge

nommen und auf dem Halſe eine Kontuſion, blutig unterlaufen, etwa
einen Zoll im Durchmeſſer verurſacht. Dies iſt, Gott ſei Dank, der
einzige Nachtheil, den die Frevelthat für Se. Majeſtät gehabt hat.
Der heute erſchienene ärztliche Bericht lautet:

Se. Majeſtät der König hat in der verfloſſenen Nacht ziemlich
gut geſchlafen, das Allgemeinbefinden iſt befriedigend. Die örtliche Af
fection nimmt ihren den Verhältniſſen entſprechenden Verlauf.

Baden, den 15. Juli, S Uhr Morgens Dr. Lauer.
Der Thäter, Oskar Becker, aus Odeſſa gebürtig, Student in

Leipzig, iſt ſeines Verbrechens geſtändig. Jn ſeiner Brieftaſche iſt

darüber eine vor demſelben von ihm niedergeſchriebene Erklärung ge
funden. Das Motiv der Gewaltthat iſt politiſcher Fanatismus, über
deſſen Natur zwar Zweifel nicht obwalten zur Zeit aber Näheres mit
Rückſicht auf die gerichtliche Unterſuchung nicht geſagt werden kann.

Berlin, den 15. Juli 1861. Der Miniſter des Jnnern.
Jm Auftrage

Sulzer.
Nach der „Neuen Preuß. Ztg. lautet die vorſtehend erwähnte in

der Brieftaſche vorgefundene Erklärung wie folgt:
„Baden, den 13. Juli 1861. Das Motiv, weshalb ich Seine

Majeſtät den König von Preußen erſchießen werde, iſt, daß der
ſelbe die Einigkeit Deutſchlands nicht herbeiführen kann und die Um
ſtände überwältigen, daß die Einigkeit ſtattfindet dieſerhalb muß er
ſterben daß ein Anderer es vollbringt. Man wird mich um der That
willen lächerlich machen oder für überſpannt halten ich aber muß
die That vollziehen um das Deutſche Vaterland glücklich zu machen.
Oscar Becker, Stud. jur. aus Leipzig.“

Aus Leipzig wird vom 15. telegraphirt Der Studioſus Becker,
welcher in Baden das Attentat auf den König von Preußen verübte,
iſt 21 Jahre alt, hat früher in Wien ſtudirt und gehört keiner Ver
bindung an. Geſtern Abend wurde ſeine hieſige Wohnung verſtegelt.

Ein Telegramm aus Frankfurt a. M. vom 15. meldet: Nach
Nachrichten aus Baden hat Becker als Grund ſeines Attentates an
gegeben, daß er den König von Preußen, welchen er perſönlich hoch
achte, der deutſchen Aufgabe nicht für gewachſen halte. Einen Brief
n Sinnes trug er bei ſich und behauptet keine Mitſchuldigen
zu haben.

Eine Berliner Correſpondenz der „M. Ztg.“ berichtet über das
Attentat folgendes Nähere: Se. Majeſtät promenirte geſtern Mor
gen zwiſchen 8 und 9 Uhr auf der Allee, welche von Baden Baden
nach Lichtenthal führt. Um 9 Uhr ungefähr begegnete dem Königeder Preußiſche Geſandte am Badiſchen See Graf Flemming den
der Monarch aufforderte, ihn auf dem Spaziergange zu begleiten
Beide waren in der Nähe der Kettenbrücke, gegenüber dem Guntzen
bacher Thale, als plötzlich im Rücken der Promenirenden ein Schuß
fiel. Sie wandten ſich um und gewahrten einen jungen Mann mit
leeren Händen. Auf die Frage des Grafen Flemming, wer geſchoſſen
habe erwiderte der Student ſichtlich verwirrt: „Auf was Auf wen
Auf den König?“ Becker hatte das Doppelterzerol unmittelbar nach
der That in's Gras geworfen. Der Graf verhaftete den jungen Mann
ſofort und rief um Beiſtand. Es erſchien bald ein junger Badiſcher
Beamter, der in einer Droſchke die Allee paſſirte. Becker wehrte ſich
nicht, machte auch keinen Verſuch zur Flucht. Der König war hier
über wie über den ganzen Vorgang um ſo mehr verwundert als der
Student ihn kurz zuvor noch ſehr höflich und freundlich gegrüßt hatte.
Beide Laufe des Terzerols müſſen gleichzeitig abgeſchoſſen worden ſein
da nur ein einziger Schuß gehört wurde. Der König war und blieb
ſehr gelaſſen und ſetzte ſeinen Weg zu Fuß nach Lichtenthal fort, wo
hin ſich die Königin Auguſte kurze Zeit zuvor begeben hatte. Graf
Flemming führte mit noch einigen andern, die inzwiſchen dazu ge
kommen waren den Verbrecher nach dem Amtsgerichte in Baden
Baden ab. Auf des Geſandten Begehr übergab Becker ihm willig
ſeine Brieftaſche. Nach Verlauf von wenig Stunden eilte Dr. Lauer
zum Könige die Unterſuchung ergab eine ungefährliche Contuſion an
der linken Seite des Halſes in der Größe eines Zolls im Durchmeſſer.
Die Stelle war mit Blut unterlaufen, die Verletzung iſt aber, wie
ſchon geſagt, ganz gefahrlos. Die Kugel hatte ein Stück von der
Halsbinde fortgeriſſen. Es iſt unnöthig zu ſchildern, in welcher
Aufregung ſich bald nach Bekanntwerden des Attentats die Stadt
Baden befand, und eben ſo unnöthig zu ſagen, eine wie große und
allgemeine Theilnahme hier in Berlin für den geliebten König Wil
helm rege iſt.



Die in Leipzig erſcheinende „DO. A. 3.“ berichtet über die Perſon
des Thaäters Folgendes: Der unſelige junge Mann iſt der Sohn des
Staatsraths Becker in Odeſſa, welcher vor 30 Jahren von Chemnitz,
ſeinem Geburtsort, aus dem auch ſeine Frau, eine Schweſter des be
kannten Abg. Dörſtling, ſtammt, nach Rußland ging, und in Odeſſa
zunächſt als Lehrer, dann als Director des dortigen Lyceums angeſtellt
ward. Oskar Becker iſt in Odeſſa geboren, etwa 21 22 Jahre alt,
hat einige Zeit die Kreuzſchule in Dresden keſucht und ſtudirte ſeit
einigen Jahren hier mit gutem Erfolge, von dem er durch eine mit
dem Preiſe gekrönte Abhandlung über den Conſtitutionalismus Zeugniß
ablegte. Er wohnte hier in der Magazingaſſe bei dem Briefträger
Knöfel und wird als langaufgeſchoſſener unanſehnlicher Menſch von
mehr unmittheilſamem, etwas heftigem und unſtetem Weſen und als
politiſch überſpannt, ohne viel nähern Umgang geſchildert. Am vorigen
Donnerstag ſoll er ſich in Begleitung noch zweier junger Leute im
hieſigen Schützenhaus im Schießen mit einem Doppelterzerol, das er
bei Meißner gekauft, geübt haben. Am Freitag ſoll er über Hof ab
gereiſt ſein und ſich in Frankfurt ein Bildniß des Königs von Preu

ßen gekauft haben.
Die Nachricht von dem auf das Leben des Königs verübten At

tentate ging dem Miniſterium durch den Telegraphen geſtern Mittag
1 Uhr aus Baden- Baden zu. Der Miniſter v. Schleinitz begab
ſich ſofort zum Kriegs und Marine Miniſter v. Roon und hatte mit
demſelben eine längere Unterredung. Jm Laufe des Nachmittags fuh
ren ſämmtliche Geſandten und deren Vertreter bei Herrn v. Schleinitz
vor. Heute Vormittag fand unter dem Vorſitze des Miniſters v. Schlei
nitz im auswärtigen Amte eine mehrſtündige Conferenz ſtatt, in wel
cher, wie wir hören, die abweſenden Miniſter durch die Unterſtaats
Secretäre, Directoren u. ſ. w. vertreten waren. Schon in kürzeſter
Zeit werden die Miniſter v. Schleinitz, v. Roon, v. Patow c. ſich aus
Anlaß der glücklichen Rettung des Königs aus Lebensgefahr zu deſſen
Beglückwünſchung nach Baden Baden begeben und dorthin folgen auch
Oeputationen der königlichen und ſtädtiſchen Behörden. Wie verlau
tet, gehen aus demſelben Grunde auch die Präſidenten beider Häuſer
des Landtages zum Könige nach BadenBaden. Jn den hieſigen Kir
chen wird ein Dankgottesdienſt für die glückliche Erhaltung des Königs
abgehalten werden. Ein ſolcher findet bereits heute Nachmittag 6 Uhr
in der Lucas Kirche ſtatt.

Von Halle ſind bereits zahlreiche Adreſſen, namentlich von ſtu
dentiſchen Verbindungen an Se. Maj. den König nach Baden abge
ſandt worden.

Nach einer uns zugegangenen Privatmittheilung hörte Becker in
Leipzig Cameralia und verbeſſerte ſeinen mittelmäßigen Wechſel durch
Correcturenleſen ruſſiſcher Schriften, welcher Sprache er mächtig war.
Aus den in ſeiner Wohnung in Beſchlag genommenen Papieren geht
hervor, daß Becker mit den Revolutiongiren in London in Verbin
dung ſtand, insbeſondere mit Herzen correſpondirte, politiſche Arbeiten
von excentriſch demokratiſchem Jnhalt für Zeitungen lieferte, auf eine
in nächſter Zeit in Deutſchland ausbrechende Revolution hoffte und ſich
durch dieſe Hoffnung abhalten ließ, nach Rußland zurückzukehren, weil
er annahm daß die Leitung der deutſchen Revolution den Ausländern
zufallen müſſe. Der König von Preußen ſchien ihm am wenigſten
für dieſe Zukunft zu paſſen. Er reiſte am Freitag von Leipzig ab,
nachdem er ſich das für das Attentat gebrauchte Piſtol gekauft hatte.

Der „Zeit“ ſchreibt man von hier: „Auf den Artikel hin, in wel
chem die Kreuzzeitung zu Proteſten wegen nicht beliebter Erbhuldigung,
zum Kampf der mittelalterlichen Stände wider das mit der Zeit fort
ſchreitende Königthum aufrief, hat der König ſein Exemplar abbeſtellen
laſſen und erklärt, er wolle das Blatt nicht mehr leſen. Das iſt das
Wahre an der neuen Lüge der wahrheitsliebenden „Neuen Hannöver
ſchen Zeitung“, der König habe der Kreuzzeitung durch einen Cabinets
ſecretär anempfohlen, ſich zu moderiren.“ Die „N. Pr. Ztg.“ hat von
dieſer Mittheilung des hannöverſchen Blattes gar keine Notiz genom
men ſie iſt überhaupt weder auf die Krönungs Angelegenheiten noch
auf ihren Proteſt zurückgekommen hat ſogar ihre Lieblingsbeſchäftigung
aufgegeben, der miniſteriellen „Allg. Pr. Ztg.“ auf ihre Gegenartikel
zu antworten

Nachdem Allerhöchſten Orts neuerdings der Befehl zur Auflöſung
von noch vier LandwehrCavallerieRegimentern zum I October 1861
gegeben worden iſt werden von dem gedachten Zeitpunkte ab beim
A. 6., 7. und 8. ArmeeCorps für den Fall einer Mobilmachung Land
wehrCavallerieRegimenter nicht mehr formirt werden.

Die „Spen. Ztg. bringt eine Berichtigung ihrer Mittheilung
über die Nordſee- Flottille. Danach iſt das Zahlenverhältniß der
Kanonenboote durch Druckfehler entſtellt, und es muß heißen Die
NordſeeFlottille würde fürs Erſte aus 40 Kanonenbooten, und zwar
aus 10 erſter, 20 zweiter und 10 dritter Klaſſe zu beſtehen haben.
Die größere Hälfte dieſer Flottille, nämlich 20, will Preußen ſelbſt
ſtellen, nämlich die 10 Boote erſter Klaſſe und andere 10 Boote zwei
ter oder dritter Klaſſe.

Es iſt hier der Fall vorgekommen, daß eine Parochie ſich ge
weigert hat, auf ihrem Kirchhofe die Leiche eines Diſſidenten bei
zuſetzen, worauf das Eonſiſtorium in einem Reſcript an das Polizei
Präſidium ausführt, daß die ſämmtlichen Kirchhöfe Berlins mit Aus
nahme des Armenkirchhofs, Eigenthum der Kirchengemeinden ſeien
und dieſe nicht gezwungen werden könnten daſelbſt Perſonen beerdigen
zu laſſen welche nicht zur Gemeinde gehören oder aus Ler Kirche
ausgeſchieden ſeien. Das Polizeipräſidium habe deshalb dem Magiſtrat
aufgegeben für einen Friedhof zu ſorgen, auf welchem alle derartigen
Perſonen, deren Beerdigung die Parochien verweigern beerdigt wer
den können. Der Magiſtrat hat geglaubt, dieſer Anforderung welche

ihm durch das Polizeipräſidium zugegangen, nachkommen zu müſſen,
und deshalb vorgeſchlagen eine Vergrößerung des Wedding- Kirchhofes
vorzunehmen. Dieſer Vorſchlag des Magiſtrats hat nun auch die
Genehmigung der Stadtverordneten erhalten.

Wien, d. 13. Juli. Der Statthalter von Tyrol, Erzherzog
Karl Ludwig, wurde auf ſeine Bitte in Gnaden ſeiner Stelle ent
hoben. Dies ſcheint die Antwort des Kaiſers und der Regierung auf
die Agitationen des katholiſchen Klerus und der ultramontanen Politi
ker der ganzen Fraktion iſt hiermit die Stütze genommen. Fürſt Lob
kowitz, welcher an die Stelle des kaiſerlichen Prinzen zum Statthal
ter in Jnnſpruck ernannt iſt, war hier das Opfer der Konkordats
partei, die ihn als Statthalter von Niederöſterreich nicht in ihre Netze
bringen konnte; er hatte zwar im Miniſterium des Jnnern unter Bach
amtirt, war aber als Gegner ſeines Spſtems bekannt, und zog ſich,
nach der plötzlichen Entfernung von ſeinem Poſten ins Privatleben
zurück. Seine Wahl iſt ebenfalls ein Symptom, welche Bahn gegen
die religiöſen Wühlereien eingeſchlagen wird. Graf Coronini-Cron-
berg, nicht zu verwechſeln mit dem gleichnamigen Kommandanten in
Peſth, kommt als Vice Präſident der Statthalterei nach Jnnſpruck; er
iſt ein promovirter Arzt und hat erſt ſpäter die BeamtenCarrière be
treten, als Hofrath im Küſtenlande erwarb ihm ſein wohlwollendes
Benehmen alle Sympathie. Fürſt Lobkowitz und Graf Coronini ſind
Katholiken aber weder der Biſchof von Brixen, noch der Staats
anwalt Haſſlwandter, noch die Seele aller dieſer Agitationen, Graf

werden in ihnen Kolſgen und Beförderer ihrer Wühlereien
nden.Wien, d. 14. Julf. (Tel. Dep.) Der General Graf Feſtetics

iſt im Allerhöchſten Auftrage zur Beglückwünſchung des Königs von
Preußen nach Baden Baden abgegangen.

Jtalien.
Dem „Journal des Debats“ wird aus Neapel, d. 9. Juli, ge

ſchrieben, daß General Pinelli im Nu das Banditenweſen in der Terra
di Lavoro vernichtet und gegenwärtig ſeine Operationen gegen die in
die Provinz Avellino entflohenen Banden gerichtet habe drei Banditen
habe er nach Aburtheilung vor dem Kriegsgerichte erſchießen laſſen
Chiavone dagegen ſtehe noch in den Schluchten des Berges San An
gelo, der Sora vom Römiſchen trenne, habe indeſſen nur wenige Leute
bei ſich. Jn Neapel wurden am 7. Juli 71 Camorriſten verhaftet und
nach den Inſeln deportirt. Ueber Chiavone bringt die „DOpinion Na
tionale einen Bericht aus Neapel, woraus wir erfahren daß dieſer
Bandenführer ein Vierziger iſt, früher Soldat dann Forſtwart in der
Selva bei Sorg war, und die Gegend auf der Grenze ſehr genau
kennt. Das Geheimniß ſeiner Taktik beſteht darin, daß er ſtets, wenn
er verfolgt wird, ſich ins Römiſche zurückzieht und hier Unterſtützung
aller Art findet, daß er häufig nach Rom geht, von dort Jnſtructio
nen und Geld holt und dann von Neuem im Felde erſcheint. Sein
eigentlicher Name iſt Alonzi, ſeine Bildung und ſein ganzes Weſen
zeigt den ungebildeten, doch ehrgeizigen Bauern.

Aus Rom, d. 11. Juli, wird den pariſer Blättern telegraphirt
„Franz II. ſoll eine geheime Conferenz mit Chiavone gehabt haben.
Die im Caſtel San Angelo deponirt geweſenen neapolitaniſchen Waf
fen ſind zum größten Theil an die Reagctionaire vertheilt worden.

Die Sprache des mazziniſtiſchen Organs „Jl Popolo d Jtalia“ in
Neapel wird immer herausfordernder. Es knüpft an die Nachricht,
daß der Statthalter dem Cardinal Erzbiſchof häufige Beſuche abſtatte,
die Frage, mit welchem Gewiſſen und mit welcher Logik. man die klei
nen Reactiongire füſiliere und die großen frei gewähren laſſe und ih
nen den Hof mache. Man müſſe, wenn man den Muth dazu habe,
die höchſten Mohnköpfe abſchlagen. Und indem das Blatt meldet, eine
Hausſuchung im Kloſter S. Maria la Nuova habe kein Ergebniß ge
habt, fügt es bei: Wir empfehlen der Polizei auf das dringendſte dieſe
Knechte des Teufels, die Mönche!

Frankreich.
Paris, d. 14. Juli. Der „Courrier du Dimanche“ brachte die

auffallende Nachricht, daß Preußen Rußland und Oeſterreich im Be
griffe ſtehen, ein Schutz und Trutzbündniß abzuſchließen. Die „Pa
trie“ wiederholt dieſe „Enthüllungen“ des Courrier nur um ihre Zwei
fel dagegen auszuſprechen. Dem Courrier war dieſe Nachricht aus
Frankfurt zugegangen. Nach Briefen aus dem Lager von Chalons
beſitzt jetzt jedes dort liegende Regiment ſeinen Gemüſegarten. Dieſel
ben wurden bereits im Monat April angelegt. Jedes Regimentoſandte
damals 16 Gärtner ins Lager. Das Geniekorps unterſtützte die Ar
beiten, und heute beſitzt jedes Regiment 12-13 000 Kohlköpfe, S
9000 Rüben, ſo wie Zwiebel, Bohnen und anderes Gemüſe. Dieſe
Gärten wurden auf Befehl des Kaiſers angelegt. Andere ähnliche Ver
ſuche ſollen gemacht werden. Der Handelsvertrag zwiſchen Frank
reich und dem Zolloerein wird noch einmal als dem Abſchluſſe nahe
bezeichnet. Am 10. d. Mts. habe eine Conferenz in Berlin Statt ge
funden, die entſcheidend geweſen ſei.

Paris, d. 15. Juli. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“ ver
ſichert, daß das Bad (Vichy) dem Kaiſer ſehr wohl bekomme und
erklärt es für unwahr, daß ſein Leibarzt nach Vichv berufen ſein
General Fleuty iſt von Vichy abgereiſt, um dem Könige Victor Ema
nuel einen Brief des Kaiſers zu überbringen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 15. Juli. (Tel. Dep.) Jn Folge der geſtern in

Osborne eingetroffenen Nachricht von dem Attentat auf den König von
Preußen iſt der Kronprinz von Preußen ſofort nach Baden Baden
abgereiſt, wird aber demnächſt zurückerwartet.
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Preuß. Freiw. Ant. a 102 Oppeln Tarnowitz 32 R. Nahe v. St. gar. A. 97 97 g zSteine e s t e e e enihe v. 18595 11077, 107 Pr. Wilh. (St.-V.) 54 hrt.Cf.Kr. Gdb. 4 81 da SStsats Anleihen v. heimiſchen e. Se e en Juſt r r e1860, 1852, 1854 do. (Slamm) Pr. do. f. Seite v e e u t1865 1857 e e Stargard Poſe 2 2 bez. Rüböl Juli u. Juli Aug. 115 da Sept.1857, 1859 103 1022 Rhein Nahe 24 23 gard Poſen 4 Ock' 119, beg. Spiritus 189, d tdito von 1856 103. 1022 Ruhrort Erf. Kreis do. U. Suufſonſte Aug. ſeelt d. Serr O Juli Aug. I Br-dito von 1858 4 100 100 Gladbacher 3 81 III. Emiſſion a 97 a 18 bez. Sept. Oct. 18 Br. Frühj. 172
Staats Schuldſch. 31 89 89 Stargard Poſen 3 89 88 üringer 4 102 S.Prämien Anleihe s Tor nger Poſt III 110, do. II. Serie hen Hamburg d. 15. Juli. Weizen loco und ab aus
von 1855 à 100 126 125 Wilh. (CoſelOdb. a do. U. Serie An o erts ſtille jedoch nicht mehr flau. Roggen loco unver
Kur u. Neumärk. do. (Stamm) Pr. 4 80 do. IV. Serte 101 101 ändert, ab Königeberg Juli Sept. zu 69.-71 zu haben.
e ne 3 90 de do. do. do. s 80 et s Hel loco 25, Oct. 25Deichb.Obl. 41 100 t o. III. Emiſſion 4 eBerl. Stadt Obl. u ler de Den er r e Ausl. Eiſenb g Faſer an der Saale bei Salle
do. do. s Ausl. b. m 15. Ju ends am Unterpegel 5 Fuß 8 ZollSchhuldverſchreib. d. s Prigrik et Ftanm Acien. m 16. Juit Rotgens am ünterſeget 5 Juß Zoll
Serl Kaufnſh. 5 ſros Wachen Däſſetdorf 88 be gen Baſſerſtand der Saale bei Weißenfels

de I. Emiſſion 865 86 e e am Unterpegel:Pfandhriefe. u en en e am 14. Jult Abends 1 Fuß 8 Zou,rt u. wirt en v Aechen gert 85 in 1. C 4 am 15. Juli Morgens 1 Fuß 7 Zoll.

miſſio 9 5 iOſtpreußiſche. s 872 SiſheWanti he s hbo Mecklenburger 4 a 48 Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
o e do. Ser 1106, Nordb. (Fr.-Wilh. 4 45 44 am 15. Juli Vormitt. am alten Pegel 7 Zoll unter 0,Pommerſche S 92. e. Ser. (1855)5 102 2 Oeſtr. frz. Staatsb. s 129 am neuen Pegel 6 Fuß 5 Zoll.

ohne on do. Serle v. Ausl. Priorit. Waſſerſtand der Elbe bei DresdenW J Se e 3 g wen e en en den 15. Juli Mittags: 21 Zoll unter 0.

S V. e 2 9 Wil 1de neue do. Duſſ. Eifer 90 Se le Schifffahrts tt Düſſ.-Elf. Pr. 8 B. Obl. J. de PEſteg ahrtsnachricht.Dwſbe ne 3 91 91 do. do. II. Series 1101 do. Smb. v. Meuſe g. Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirtenh e do. (Dm.Soeſt) 89 POeſtr. frz. Staatsb. s 258 2572 u fwärts Am 14. Juli. Fr. Jlace, Eiſen, vonWeſtpreußiſhe 3 g7 vo Berg. M. do. II. S. a 97 96 Magdeburg n. Rieſa. J. Hintze, Güter, v. Hamburga 3 o hor erlin Anhalter 4 32 98 Jnländ. Fonds. n. Halle. W. Wenndorf, Güter, v. Magdeburg nach
4 S do. (42 102 Raſſen Vereins Halle. A. Bock, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.

Rentenbriefe Berlin Hamburger 411032 103 Bank Actien 4 114 A. Kettner, desgl. J. Tonne, desgl. W. Klaus,
Kur u. Neumärk. 4 99 99 Be n ne 96 en e Mru,h, r e e er ee e hedeel t do. Lit. C. 45 101 Poſener Privatb. s86 desgl. K. Hartkopf, Bretter, v. Berlin n. Halle.Weſt 4 u do. ILit. D. u I 1015 Serl. Hand. Geſ. 4 80 h 79 Chr. Zimmermann Bretter w. Liepe n. Halle. Chr.
Senſhe wit S W er en 41103 DiscontoComman S n v. e Boe G.Sächſiſche o. U. Serie 4 92 92 ditAntheile. 85 immermann, desgl. E. Stegelitz, wefel, v. HamSchileſiſche 4 o do. III. Serie 492 92 Schl. Bank Verein sS2,, burg n. Buckau. C. Böttcher, Coaks, v. Hamburg nPr. Bl. Antheilſch. 120 Br. Schw. Fr. L. D. 4 hl Pomm. Ritterſch. B. 2 7 u Deſſau. F. Hertel, Coaks, v. Hamburg n. eneneg

Fiedrichsdor 13 18 ln Crefelder An 96 A Duvinage, Güter, v. Berlin n. Halle. Th.r i 9 5 Cöln Mindener 4 ſ101 Jnduſtr. -Actien. Schreiber, 2 Kähne, Thonſcherben, v. Berlin n. Wettin
u mün o J II. Emiſſion i87 de Hüttenwerk z 641 F Er. e S ver See e110 109 do. Minerva S 20 m 15. Juli. r. Hö o Spandaur 9 do. III. Emiſſ. 4 d 892 Febr. Eifenbbed. 60 n. Buckau. Blankenburg, Bretter v Webenwalde n.
x r n D. w v 100 Peſſ Kont. Gas 5 100 99 e W r e e Berlin T SStamm-Act. o. do. G. Schreiber, desgl. Köhling, Steinkohlen, vonAachenDüſſeldorfer s 81 80 eueenneee Ausländ. Fonds. mere S oggeheen h V Fr.
Aachen Maſtrichter Magdeb. Wittenb. 42 98 7 Boe 691 68 emens, wefel, v. Hamburg n. Halle. Böhme,San e 98 97 e e 4 z F, n Stabbolz, a n. ehe et edie Holz,do. do. Lit. B. 87 861 do. Conv. (4 ß Fredi 52 v. Liepe n. Magdeburg. D. Dietrich, Holzkohlen, vonBerlin Anhalter 133 e do. do. U. Ser.ſg g 93 d 75 Filine n. Rothenburg. F. Banſch, desgl. W. Köh
Berlin Hamburger 116 115 do IV. Ser. 4, 101 101 DDeſſauer Credit 4 8 7778 ling, 2 Kähne, Heu, v. Blumenthal n. Bernburg. A.
Berl. Ptsd.Magd. 150 149 Oberſchl. Lit. 4 u do. Landesbankg 24 23 Schade, Schlemmkreide, v. Stettin n. Halle.

e e hen o e Se er n et e e eheesl. Frb. 2 2 l. F. Geraer Bank 4 79 e nBrieg Keiſſe 47 do. r P. 4 92 Seither Privatb. 4 70 v. Außig n. Magdeburg. W. Schade, desgl. A.
Colin Mindener 3 163 do. it. E. s 802, Hannoverſche Bankſg 93 92 Bernau, Gypsſteine, v. Alsleben n. Hamburg. Chr.
Magdev. Halberſt. 240 do. Lit. P. 4, 160 99 r Weipziger Creditb. 4 66 Schöne, desgl. A. Placke, Holz, v. Alsleben nach

Bee c v 42 e Luxemburger Bant 4 821 r C. h desgl. Am 15. Juli.V 4 v 3 S o. Serieſss 102 Meininger Creditb. 72 71, Nordd. ampfſchifff.Geſ., üter, v. Deſſau n. Hamiederſchl. Märk. 4 98 97 do. II. Serie s 1101 Norddeutſche Bank 4 88 burg. Dieſelbe, Stückgut, v. Dresden n. Hamburg.
Niederſchl. Zweigb. S do. II. Serie s 100 Oeſterreich. Credit 5 62 6 Fr. Thiele, Sandſteine, v. Schönau n. Hamburg.
do. (Stamm) Pr. s Rheiniſche 4 882 Thüringer Bank 4 53 W. Jackel, Thon, v. Salzmünde n. Magdeburg. A.

Ovberſchl. a. u. C. s S do. v. Staat gar. 3 85 Weimariſche Bank 4 73 Jäckel, Thon, v. Salzmünde n. Berlin. Wwe. Düm
Oberſchl. Lit. B. 31 111 do. 948 94 Oeſterreich. Metall. 50 49 lüng, Braunkohlen, v. Außig n. Havelberg.

Magdeburg, den 15. Juli 1861.oder à Stück 5 15 Brief 5 14 3 Geld. Königl. Schleuſenamt

24 25 pr. Wſpl.

Berlin Stettiner 117/, à 117 gem.
gem. Cöln Mindener aproz. Prior. IV. Emiſſ. 897/, à 90 gem.
gem. Mecklenburger 48 a 49 gem. Oeſterr. Franz. Staatsbahn 130 à 129 gem.
75 gem. Genfer Creditbank 32 à 33 gem. Leipziger
58 a. gem.

Oberſchl. Lit. A. u. C. 119 à 120 gem.

Die Borſe war heute ſehr ſtill öſterreichiſche Sachen waren etwas matter und in ſchwachem Verkehr

Rheiniſche 88 à 88
Mainz Ludwigsh. Lit. A. u. O. 110 à 109

Darmſtädt. Bank 74 a
Oeſterr. National Anleihe

Eiſenbah

Creditbank 65 à gem.

nen blieben ſtill und feſt Prioritäten wurden in Poſten gehandelt und mehrfach ſteigend; preußiſche Fonds wurden
mehrfach gefragt und blieben gut behauptet.

Bant Actten. Roßocker [Zf. 4 pCt. 110 G.
Zettelbank [a] 94 G.

Hamburger Vereinsbank (4] 100 G. Darmſtädter

Marktberichte.
Halle, den 16. Juli.

Weizen ſtill 68 72 pr. Wſpl.,
48 pr. Wſpl., Gerſte 35 37 pr. Wſpl.,

Roggen 43
Hafer

Magdeburg den 15. d (Nach Wiſpeln.)

Weizen erſteRoggen u aferKartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,
195 nominell.

Nordhauſen, den 15. Juli.

Weizen 2 22 bis 3 2
Roggen 20 2Gerſte 12 e e 20Hafer 25 1 35,Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 12

Berlin, den 15. Juli.
Weizen loco 64—80 pr. 2100 Pfd. bunt poln. 84

pfd. 785 ab Kahn pr. 2100 Pfd. bez.
Roggen loco 79— 80pfd. 44 ab Boden Kleinjgkei

ten deſekter Waare 42 ab Kahn pr. 2000 Pfd. bez.

Nov. 432 43 bez. u. G., 43 Br. Nov Dec.
bez. u. G., 44 Br. Frühj. 44--43

ez.
Gerſte, große und kleine 34——42
Hafer 20—26 Liefer pr. Juli u. Juli Aug. 21
G. Aug. /Sepibr. 21, Br. Sept. Oct. 22

r d Sr. e 22 bez. Frühj. 22
r. g. 2c Koch u. Futterwaare 42—52

Bee Juls Aug.Stvt a Aug. Septbr. 117 Br., 11 G.
Rov e e bez. u. Br. 117, G. Oct.vez u W r 12 Br. Nov. Dec. 12

u. G.i e u Lief. 109,
Spiritus loco ohne Faß 19 18/, bez. Juli u.J Rug. Septbr.r S u. G., Sept. Oct. 18et St. r x t. Nov. 17,-17 bez. u. G.l Br. Novbr. Decbr. 17 bez. April Mai

1862 17 17 17 bez.
In Weizen waren Offerten zahlreicher aber Forderun

gen zu hoch, daher nur geringe Umſätze erzielt wurden.
Roggen loco ohne Aenderung, Termine verkehrten in mat
ter Haltung bei kleinem Handel, gek. 1000 Ctnr. RübölJuli u. Juli Aug. 427 429, bez. u. Br., 42 G.,

Aug. Sept. 43 422 bez. u. G., 43 Br. Sept.r C 000 Drt.Oct. 43 bez., 43 Br. 439, G., Oct.
ziemlich gut behauptet Spiritus in flauer Haltung, gek.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuſt. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung
Das von dem Oeconom Johann Carl

Reinhardt hier in nothwendiger Subhaſta
ſion erſtandene, jetzt zu deſſen Concurs Maſſe
gehörige, im Hypothekenbuche von Halle Bd. 25,
sub Nr. 898 eingetragene, in der großen Klaus
ſtraße Nr. 28 gelegene Grundſtück nebſt Zubehör,
nach der, nebſt Hypothekenſchein in der Regi
ſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 13
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

3489 ſoll
am 12. Oetober d. Jahres

Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 8 vor dem Deputirten Herrn
Kreisgerichtsrath Balcke, im Wege der Re
ſubhaſtation, meiſtbietend verkauft werden.

Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbüche nicht erſtchtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Gerichte
anzümelden.

à Wſpl. 16 beimReine Rozgenkleie,
kl. Utrichsſtr. 2.Bäckermſtr. G. Schirmer,
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ZTwickauer Steinkohlenbau- Verein
Dividende betr.

Jn Abſchlag auf die Dividende des Zwickauer Steinkohlenbau Vereins für das Jahr
1861 ſolle jetzt

Neun Thaler auf jede Aetie
gezahlt werden.

Die Actionäre des Vereins werden hiervon in Kenntniß geſetzt und unter Hinweiſung
auf den bei unterlaſſener Erhebung nach 9. 13 der Vereins -Statuten eintretenden Rechtsnach
theil andurch aufgefordert, den gedachten Abſchlagsbetrag der 9

am 22. und 23. Juli 1861
in den Stunden von 8 12 Uhr Vormittags und 3——6 Uhr Nachmittags zu Zwickau im
Gaſthof zur „Tanne“ gegen Abgabe des 27 ſten Dividenden Scheines zu erheben.

Nach dem 22. und 23. Juli d. J. kann die Auszahlung nur bei der Vereinskaſſe zu
Vereinsglück erfolgen.

Zwickau, den 3. Juli 1861.
Das Directorium des Zwickauer Steinkohlenbau- Vereins.

E. Heubner. G. Varnhagen. S. H. Conrad.

Extra Seine ISländische Matjes Ieringe
empfehle in Tonnen und Schocken billigſt,

a Stück 1 u. 2 Sgr.Earranunaumn, Brüderſtraße.

Es iſt mir von einer auswärtigen Fabrik der Verkauf von ſeide-
ner Müller-Gaze übertragen worden.

Muſter in jeder Qualität und Breite nebſt Fabrik-
Preis- Oour. zur gef. Anſicht.

August AcIeummg, große Klausſtraße Nr. 3.
Fär alle Schreibendcke

empfehle ich mein vollſtändiges Lager der rühmlichſt bekannten echten Alizarintimte von
Aug. Leonhardt in Dresden, in Füllungen von 1 bis zu 2 herab ferner
Doppel-Copir-Tinte von Demſelben in Fl. à 12 und 7 engl. väolette
Copir-Tinte in Krügen à 10 Tinten-Extract, patentirt, in Fl. à 5
zur ſofortigen Bereitung von 2 W KTinte, ſowie rothe und blaue Tinte in Flacons à 4
und 2 Carl Haring, Brüderſtraße Nr. 16.

Gaſthaus Verkauf.
Mein unmittelbar am Markte in Stadt Bür

gel, an der frequenten Chauſſee von Eiſenberg
nach Jena gelegener Gaſthof „Zur goldenen
Sonne“, mit eirca 20 Acker ſehr gutem Boden
und Wieſe ſoll eingetretener Verhältniſſe hal
ber am 9 Auguſt von Morgens 10 Uhr ab öf
fentlich verſteigert oder verpachtet werden, wozu
ich reelle Käufer ſowie Pächter einlade.

Bei dem Verkauf kann der Kaufſumme
ſtehen bleiben.

Stadt Bürgel, den 16. Juli 1861.
Der Gaſtwirth F. Blaubach.

Eine in der Nähe bei Leipzig
gelegene, ſeit vielen Jahren ſchwung
haft betriebene Brod u. Weißbäcke
ret, ſoll unter günſtigen Bedingun
gen Veränderung halber ſofort ver
kauft werden.

Selbſtkäufer wollen ſich an Herrn
O. V. Weisse in Delitzſch wen
rin er darüber Auskunft er

eilt.
Hausverkauf.

Ein in ſehr gutem baulichen Zuſtande ein
trägliches Haus kann mit ſehr wenig Anzah
lung ſofort übergeben werden.

Das Nähere Brunoswarte Nr. 6 parterre
links. Unterhändler werden verbeten.

Ein Mühlengrundſtück in Weſt
preußen, beſtehend aus einer Waſſer
mühle mit 2 Gängen, Wirthſchafts-
gebäuden und ca. 300 Morgen klee-
Fähigem Acker bei guter Lage und
Nahrung, iſt für 12,000 mit5000 Anzahlung zu verkaufen.
Selbſtkäufer erhalten Auskunft auf
die portofreie Adreſſe A. K. Coe-
then poste restante.

Mehrere ſehr ſauber und neu eingerichtete
Familien Hofwohnungen im Preiſe von 40
60 Thlr. ſind gr. Steinſtr. Nr. 17 an ruhige
Miether abzulaſſen u. Michaelis d. J. zu be
ziehen.

Zu einem gut rentirenden, der Conjunctur
nicht unterworfenen Geſchäft wird ein Theil
nehmer, am liebſten unverheirathet, welcher
einige Hundert Thaler beſitzt, geſucht. Außer
freier Wohnung wird die Hälfte Gewinnantheil
zugeſichert. Das Kapital wird ſicher geſtellt.

Adreſſen unter G. B. poste restante Quer-
füurth werden portofrei erbeten.

Ein Rechnungsführer, welcher mit Führung
der Regiſtratur c. vollkommen vertraut und
mit den beſten Empfehlungen verſehen iſt, ſucht
als ſolcher auf einem Rittergute oder auf einer
Braunkohlengrube Stellung. Nachweis wird
Herr C. Niedel in Halle ertheilen.

Zum 1. Auguſt findet eine tüchtige Laden
demoiſelle in meinem Geſchäft eine dauernde

Stelle. Carl Booch.
Jn einem Producten und Spirituoſen Ge

ſchäft in der Zeitzer Gegend findet per 1. Octo
ber c. ein junger Mann als Lehrling freund
liche Aufnahme. Lehrgeld wird nicht beanſprucht.

Nähere Auskunft wird Herr Kaufm. Aug.

ertheilen.

E. Zwei mit guten Zeugniſſen verſehene
E. Wirthſchafts-Jnſpektoren können Stel

S lung angewieſen erhalten durch A.
Kühne, kleine Kloſterſtraße Nr. 3 in

S Magdeburg.
E. Auf dem Rittergute Kötzſchlitz

bei Schkeuditz wird ein tüchtiger, mit guten
Zeugniſſen verſehener Hofmeiſter zum ſofortigen
Antritt geſucht. M

Küche erfahrenes Mädchen von außerhalb, fin
det in einem anſtändigen Hauſe gegen hohes
Lohn und gute Behandlung Stellung.

Näheres Leipzigerſtraße Nr. 4 im Laden.

Freitag den 19. d.
treffe ich mit einem

ar Transport hannoverſcher l
Saugfohlen in Delitzſch ein.

Friedr. Brade,
Pferdehändler.

h

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Apelt in Halle a/S. die Güte haben zu

Ein in geſetzten Jahren, gewandtes, in der

Bekanntmachung.
Eine alte noch brauchbare Feuer Spritze iſt

zu verkaufen in Schotterei bei Lauchſtedt.
Der Ortsrichter Wegeleben.

Pflaumen- Verkauf.
Die Pflaumen der Gemeinde Oechlitz ſollen

auf den 20. Juli d. J. Mittags 12 Uhr in
daſiger Gemeinde Schenke gegen gleich baare
Bezahlung verkauft werden.

Oechlitz, d. 10. Juli 1861.
Schunke, Ortsrichter.

Einem geehrten Publikum mache ich die er
gebene Anzeige, daß ich von meiner Reiſe zu
rückgekehrt bin und bitte um recht regen Zu
ſpruch. Es werden von mir Bilder in jeder
Größe angefertigt, das Dutzend von 2 ab
bis zu 8 Für Schönheit und Haltbarkeit
der Bilder garantire ich. Das Atelier befindet
ſich in Herrn Scharre's Hötel Garni am
Markt Nr. 10. Bluth,

Photograph aus Berlin.
Korbweiden,

grün u. geſchält ſortirt von beſter Qua
lité der Mulde u. Saale, haben noch billigſt
abzulaſſen die Gebr. Elitzſch.

Hochzeits u. andere Geſchenke
in größeren ſilbernen Gegenſtänden, die mo
dernſten Schmuckſachen in Gold und Silber,
ſind ſtets durch directen Bezug aus den ſoli
deſten Fabriken von den kleinſten bis zu den
werthvollſten Gegenſtänden zu den billigſten
Preiſen zu haben bei

Adelbert Loſſier in Cönnern.
Silberne Eß, Thee und alle andern Löf

fel ſind zu jeder beliebigen Schwere vorräthig
bei Adelbert Loſſier in Cönnern.

Große Spiegel mit ſehr ſchönen Rahmen
billigſt vei

Adelbert Loſſier in Cönnern.

S 3 3 4 2 4Tivolitheater in der Weintraube.
Mittwoch den 17. Juli: Erziehungsreſul-

tate, oder: Guter und ſchlechter
Ton Luſtſpiel in 2 Akten von Blum.
Hierauf: Liſt und Pflegma, Vaude
ville in 1 Akt von Angely.

Die Direction
Bad Wittekind.

Mittwoch den 17. Juli

Comcert.
Anfang 4 Uhr. E. John.

Zur Saal- Einweihung
Sonntag den 21. Juli Nachmittags 3 Uhr ladet
zum Concert und Ball ganz ergebenſt ein

Wilhelm Riemer
in Aſendorf.

Zabenſtedt.
Sonntag, als den 21. Juli, ladet zum

Scheibenſchießen, Concert und Tanzvergnügen
ergebenſt ein Gaſtwirth G Fiſch

der Gaſt wirth Georg Fiſcher.
c

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Nachmittag 4 Uhr wurde meine liebe
Frau, Wilhelmine geb. Leye, von einem
geſunden Mädchen ſchnell und glücklich entbunden.

Dölau, d. 14. Juli 1861.
Louis Mußtorf.

Vermählungs Anzeige.
Dr. KRduard Ortmann,
Bertha Ort mann geb. Lorenz

Magdeburg, den 15. Juli 1861.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 8 Uhr entriß mir der Tod
meine Frau Amalie Kloſe geb. Fuß, nach
kurzem Krankenlager im noch nicht vollendeten
24. Lebensjahre.

Dies theilnehmenden Verwandten mit der
Bitte um ſtille Theilnahme.

Halle, d. 16. Juli 1861.
H. Kloſe, Gürtler- Meiſter

nebſt ſeinen 2 Kindern
Hermann und Max.



Erſte Beilage zu 164 der Halliſchen Zeitung (im G Schwetſchkeſchen Perlage).
Halle, Mittwoch

ſich ein begeiſtertes Hoch auf Se. Maj. den König knüpfte.
niſter des Jnnern hatte dem Magiſtrat Anzeige von dem Attentat ge
macht, worauf ſofort folgendes Telegramm an Se. Majeſtät geſandt
wurde

„„Berlin, d. 15. Juli 1861, Mittags 12 Uhr. Magiſtrat und Stadtverordnete
zu Berlin an Se. Maf. den König von Preußen in Bad BadenBaden. Entſetzt
über das ruchloſe Attentat auf Ew. k. Majeſtät geheiligte Perſon danken wir mit In
brunſt Gott für die gnädige Errettung unſers theuren, allgeliebten, hochverehrten T
nigs. Gott ſchütze und erhalte Ew. Majeſtät für und für zur Freude zum Troſt un
zum Segen des königlichen Hauſes und des ganzen Vaterlandes

Während der Sitzung um 6 Uhr ging hierauf folgendes, von Sr.
Maj. ſelbſt unterzeichnetes Telegramm ein

„„Dem Magiſtrat und den Stadtverordneten von Berlin ſage Jch Meinen r
chen Dank für die Mir ausgeſprochene Theilnahme bei der gnadenvollen göttlichen Er

rettung aus ſichtlicher Lebensgefahr. (gez.) Wilhelm. 8
Der Magiſtrat hatte in einer, geſtern Vormittag gehaltenen

Sitzung beſchloſſen, eine Adreſſe an Se. Maj. den König zu richten,
und dieſe durch eine Deputation, beſtehend aus dem Bürgermeiſter
Hedemann und dem Stadt-Schulrath Schultz überreichen zu laſſen.
Der Magiſtrat forderte die Verſammlung auf,

ebenfalls eine Deputation, und zwar die Herren Lüttig und Schauß,
abzuſenden. Auf Antrag des Hrn. Dr. Gneiſt wurde jedoch beſchloſ
ſen, eine eigene Adreſſe an Se. Maj. den König zu richten welche
eine kleine Commiſſion ſofort entwarf. Die Verſammlung unterzeich
nete die Adreſſe und hat die Deputation bereits geſtern Abend 7
Uhr Berlin verlaſſen.

Der Prinz Friedrich Karl und der Prinz Albrecht (Sohn) haben
ſich nach Baden Baden begeben, um den König zu der glücklichen Ret
tung aus der Gefahr, von welcher das Leben Sr. Majeſtät durch das
gegen deſſen Perſon verübte Attentat bedroht war, zu beglückwünſchen.

Wie die „Nat.-Ztg.“ meldet, hat der Kaiſer Alexander den Groß
fürſten Conſtantin mit einer Miſſion nach Baden Baden beauftragt.
Die Herzoge von Gotha, Altenburg und Deſſau reiſen perſönlich zur
Beglückwünſchung des Königs nach BadenBaden.

Jtalien.
Seit Ende Juni iſt in Jtalien folgendes neue Manifeſt von Ma z

zini verbreitek. Mazzini ruft den Jtalienern zu
„Seit ſechs Monaten haben wir an Einfluß mehr verloren als gewonnen. Vor

ſechs Monaten zweifelte in Europa Niemand an unſerem endlichen Siege und jetzt
betrachtet man unſere Sache als verloren weil der Tod einen Miniſter dahingerafft
hat. Vor ſechs Monaten brannten die Völker vom ſchwarzen Meer bis zur Weichſel
vor Begierde, zur That zu ſchreiten, weil Jtalien unter den Waffen ſtand. Jetzt
flüſtern die gemäßigten Ungarn ihren Landsleuten zu „Jhr habt von Italien nichts
zu hoffen ihr müſſet euch vertragen.““ Wir ſind 22 Millionen Seelen und können
nur 150,000 Mann ausheben, ſo viel als die Schweiz welche nur eine Bevölkerung
von dritthalb Millionen Menſchen hat. Wir ſind 22 Millionen Seelen und fragen
in Paris an ob wir 15 Engländer zu Neapel in die ungariſche Legion aufnehmen
dürfen. Wir ſind 22 Millionen Seelen und Venedig wird zu unabſehbarer Sklave
rei verdammt, und ein Comite La Farina predigt Geduld bezüglich Roms; die Frei
willigen ſind entlaſſen Garibaldi iſt in Caprera, und die Unterſtützungskomite's be
ſchäftigen ſich nur noch mit Sammlung kleiner Beiträge für individuelle Bedürfniſſe
Die Trägheit richtet uns zu Grunde die Opferwilligkeit verliert ſich und ſelbſt die
Einheit wird durch eine Unzufriedenheit des Volks bedroht welche mit jedem Augen
blicke in lokale Aufſtände ausbrechen und den Feinden der Freiheit zum Vortheil die
nen kann. Keine Revolution kann auf halbem Wege ſtehen bleiben ohne gegen ihr
Lebensprinziy zu ſündigen. Seit ſechs Monaten ſind wir ſtehen geblieben und nun
erndten wir die Früchte ſolcher Trägheit. Der wunderbare Aufſchwung des Volkes
und Garibaldis wurde gelähmt, wir müſſen ihn wiedergewinnen oder uns zurückzie
hen. Möchte die Regierung ihn wieder entſtammen und das Volk bewaffnen und füh
ren anſtatt ihn zu lähmen und zu unterdrücken. Möchte ſte ſich doch mit Männern
der Nationalpartei umgeben und entſchloſſen die Banner Roms und Venedigs erheben,
dann wird man Eintracht ſtiften. enn fie einen andern Weg verfolgt, wird ſie
ſchmählich zu Grunde gehen und Anarchie und Bürgerkrieg als Erbe hinterlaſſen.

Joſeph Mazzini.“Türkei.
Dem Reuter ſchen Büreau wird unterm 12. Juli aus Konſtan

tinopel telegraphirt, daß Haſſib Paſcha (vom 26. Februar 1859 bis
4. Juni 1860 Finanzminiſter, ſeitdem Miniſter ohne Portefeuille) ab
geſetzt und durch Lavalette's Vermittelung Riza Paſcha eine Penſion
von 40,000 Piaſtern monatlich erhalten habe, die gegen letzteren einge
leitete Unterſuchung aber niedergeſchlagen worden ſei.

Amerika.
Die Newyorker Staatszeitung meldet aus Waſhington vom

14. Juni: Daß eine Anzahl preußiſcher Offiziere die Abſicht
hegt, für die Kriegsdauer in dieſſeitige Dienſte zu treten, dürfte be
reits eben ſo bekannt ſein als der Umſtand, daß das preußiſche Armee
kommando dieſem Vorhaben anſcheinend keine Hinderniſſe in den Weg
legt. Minder bekannt iſt, daß unſerm neuernannten Geſandten am
Hofe zu Berlin Hrn. Judd, in dieſer Beziehung ſehr ausgedehnte
Vollmachten ertheilt wurden und daß er ſpeziell den Auftrag erhielt,
dem preußiſchen Kriegsminiſterium in conſidentieller Weiſe die Mitthei
lung zu machen, daß unſere Regierung es beſonders gern ſehen wür
de, wenn eine Anzahl Stabsofftziere, beſonders ſolche von dem Genie
korps ſich zum zeitweiſen Uebertritt in hieſige Kriegsdienſte entſchlöſſe.
Zugleich hat Hr. Judd Vollmacht, allen Uebertretenden eine um einen
Srad höhere Rangſtufe zuzuſichern, als ſte in der preußiſchen Armee
vekleideten. Unſere Regierung hat die Unkoſten der Hin und Rück

ſich dieſem Seſchluſſ
anzuſchließen, und die Verſammlung faßte einſtimmig den Beſchluß,

reiſe zu beſtreiten und hat beſonders günſtige Bedingungen geſtellt für

den 17. Juli 1861.
h

den Fall, daß

Vermiſchtes.
Berlin, d. 13. Juli. Der Schriftſteller Held erſchien vor

geſtern vor dem Polizeirichter unter der Anklage der Anmaßung des
Doctortitels. Er hatte bekanntlich aus Veranlaſſung der gegen Eich
hoff geführten Verhandlung in der Nr. 54 des von ihm redigirten
„Charivari“ einen Artikel veröffentlicht, in welchem er nachzuweiſen
verſuchte, daß jeder ungeſtraft den Doctortitel führen könne, und zum
Beweiſe deſſen den Artikel unterzeichnet: „Held, Doctor der Philo ſo
phie“ Jm Audienztermine verweigerte Held jede Auslaſſung und be
hauptete, die Staatsanwaltſchaft ſei verpflichtet, ihm ſeine Nichtberech
tigung zur Führung dieſes Titels nachzuweiſen; er wurde jedoch zu
20 Thalern Geidbuße, event. 14 Tagen Gefängniß verurtheilt, indem
ausgeführt wurde, daß es Sache des Angeklagten ſei, der Behauptung
der Anklage gegenüber den Beweis ſeines Rechtes zur Führung des
DHoctortitels zu erbringen.

Vor Kurzem hat ſich in Berlin der ungewöhnliche Fall ereignet,
daß ein Kammergerichtsaſſeſſor ſich an den Evangeliſchen Oberkirchen
rath mit der Vorſtellung um Wegfall des apoſtoliſchen Glaubens
bekenntniſſes bei der Taufe ſeines Kindes gewandt und dies da
durch motivirt hat, daß die Taufzeugen zu Heuchlern werden würden,
wenn ſie auf das Apoſtolicum verpflichtet werden ſollten. Der Ober
kirchenrath hat die Vorſtellung an das Conſiſtorium zur Entſcheidung
abgegeben von der es indeſſen nicht zweifelhaft ſein kann, wie ſie aus
fällt. Was der ſonſt als einſichtsvoll berufene Juriſt thun werde, läßt
ſich nicht vorausſagen.

Director Wallner in Berlin ſetzt einen Preis auf ein preu
ßiſches Volksſt ück, welches am Tage des Einzugs des Königs
und der Königin in Berlin nach dem Krönungsfeſte auf Wallner's
Theater aufgeführt werden ſoll. Das gewünſchte Stück muß einen
der preußziſchen Geſchichte entlehnten, womöglich heitern Stoff friſch
und volksthümlich behandeln. Wallner bietet den Dichtern des für
dieſen Zweck angenommenen Stücks, wenn derſelbe der üblichen Tan
tieme eine feſte Summe vorziehen ſollte, als Ehrenſold den vierfachen
Betrag des Honorars, welches die erſten Hoftheater Deutſchlands für
ein den Abend ausfüllendes Stück zu bezahlen pflegen. Der ſpäteſte
Einſendungstermin iſt der 1. Sept. d. J.

Freußen hat ſeit 1764 bis Ende 1860 Münzen geprägt im
Geſammtwerthe von 355, 467, 674 Thlrn. Die Bevölkerung des preu
ßiſchen Staats ohne die hohenzollernſchen Lande betrug nach der letzten
amtlichen Zählung im December 1858 17 672 609 Seelen. Waren
alle ſeit 1764 bis Ende 1860 geprägten preußiſchen Münzen in Preu
ßen und nur da in Umlauf, ſo betrüge die Metallgeld Circulation
355,467,674 Thlr., und es repartirte unter dieſer Vorausſetzung ſich
dieſelbe auf die Bevölkerung ſo, daß durchſchnittlich auf ein Jndivi
duum kämen 4 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. Goldmünzen, 14 Thlr. 23 Sgr.
6 Pf. Courantmünzen, 16 Sgr. 6 Pf. Scheidemünze, zuſammen 20
Thlr. 3 Sgr. 5 Pf. Außerdem wurden ſeit dem Jahre 1840 in der
Berliner Münze ausgeprägt: für Anhalt Deſſau, Bernburg und Kö
then 186,012 Thlr., für Sachſen Weimar 600 490 Thlr., für Schwarz
burg 146,308 Thlr., für Reuß ä. und j. L. 125 516 Thlr. für Lippe
und Waldeck 257,889 Thlr., zuſammen alſo 1376,215 Thlr. in ver
ſchiedenen Münzſorten. Seit 1848 läßt Mecklenburg Schwerin und
Strelitz) ebenfalls in der Berliner Münze prägen und zwar für 597,650
Thlr. bis 1860; Hamburg ließ von 1855 57 daſelbſt für 10,702 Mk.
prägen.

Die „Neue Preußiſche Zeitung“ berichtet Eine neue Hul
digungsgabe an die Königin Marie von Neapel ließen etwa 170
Damen des höchſten Adels von Wien anfertigen. Sie beſteht aus
einer 22 Zoll hohen plaſtiſchen Gruppe aus gediegenem Silber, die Fe
ſtung Gaeta darſtellend, aus der ſich ein gepanzerter Genius mit aus
gebreiteten Flügeln erhebt, mit geſchwungenem Schwert und einem
Schild mit der Jnſchrift: „Der Engel des Herrn findet ſich im Kreiſe
jener, die ihn fürchten, und wird ſie erretten.“

Jn Königsberg in Preußen ſtürzten am 4. Juli, Morgens
5 Uhr, in der altſtädtiſchen Schulgaſſe zwei (dreie und vierſtöckige)
Häuſer, deren eines theilweiſe abgebrochen war, in ſich zuſammen und
erſchlugen zwei darin wohnende Menſchen, den Commis Baruch und
den Buchhalter Linde.

Aachen, d. 12. Juli. Auf dem hieſigen MilitärSchießſtande
iſt dieſen Morgen ein Unglück paſſirt. In Gegenwart des leitenden
Offiziers drehte ein Soldat des 2. Rheiniſchen Regiments bevor er
auf die Scheibe anlegte, das Gewehr nach der entgegengeſetzten Seite
hin um, und durch irgend einen unaufgeklärten Zufall entlud ſich der
Schuß in der Richtung nach einer hinter dem Schützen ſtehenden Ab
theilung, die Behufs Reviſton der Gewehre in der Richtung der Schuß
linie dort aufgeſtellt war. Von dieſer wurde ein Mann ſeitlich durch
die Bruſt geſchoſſen, dem Nebenmanne wurden mehrere Finger zer
ſchmettert und dem dritten Manne der Rückgrat geſtreift. Die beiden
letzteren befinden ſich in ärztlicher Behandlung, während der erſte ſchon
auf dem Transport ins Lazareth verſchied.

(Erzwungener Vatermord.) Ein Vorfall macht in
Roſenberg (Weſtpreußen) viel von ſich reden. Vor acht Tagen be
auftragte der Executor St. ſeinen neunfährigen Sohn, mit einem Zünd
hölzchen das Pulver auf der Pfanne eines von ihm vorher geladenen
Carabiners, an dem der Hahn fehlte, anzuzünd en. Der Knabe wei
gerte ſich, zu gehorchen und erſt nach wiederholten durch Mißhand



lungen verſchärften Befehlen, kefolgte er den Auftrag. Das Pulver
blitzt von der Pfanne und verbrennt des Knaben Hand. Der Vater
ſchüttet friſches Pulver auf und erneuert, den Lauf auf ſeinen Mund
gerichtet, energiſch ſein Verlangen. Der wiederholte Widerſtand des
Sohnes wird wiederum durch Mißhandlung bewältigt. Mit blutiger
Wange und zitternder Hand ſteckt dieſer das Pulver wiederum in
Brand und der Executor liegt in ſeinem Blute. Er war ein ordent
licher und pflichttreuer Mann Eiferſucht ſoll das Motiv zu dieſem
eigenthümlichen Selbſtmorde geweſen ſein.

In der k. k. Menagerie zu Schönbrunn hat der erkrankte
große Löwe in der Nacht vom Sonntag auf den Montag ſich für im
mer der ungemüthlichen Situation entzogen, hinter Eiſengittern bei
ſchmaler Koſt ein Gegenſtand der Neugier und des Spottes der Schwa
chen zu ſein. Wie die Wiener Blätter berichten, hatte der „König
der Thiere die Annahme von Mebicamenten hartnäckig verweigert,
und ſelbſt mit Liſt war es nicht gelungen, ihm etwas Heilſames bei
zubringen. Man hatte nämlich zu dem Zwecke, ungefähr ſo, wie man
bittere Pillen für Kinder in Biscuit oder Oblaten verbirgt, eine Lö
wenmedicin einem Kaninchen eingegoſſen, und letzteres dem Patienten
zügeſchoben. Aber anſtatt es zu verzehren, ſpann der kranke Löwe
mit dem Kaninchen ein freundliches Verhältniß an und ſah mit weh
müthigen Blicken auf ſeine Sprünge und die wahrſcheinlich durch die
Medicin hervorgerufenen Grimaſſen. Der Löwe ſtarb das Kanin
chen aber hat ſowohl die gefährliche Geſellſchaft, als auch die ihm bei
gebrachte Medicin glücklich überſtanden.

Kürzlich beſuchte der italieniſche Miniſter der öffentlichen Ar
beiten, Peruzzi, in Begleitung vieler Sachverſtändigen die Durchboh
rungsſtätte des Mont Eenis, oder, richtiger geſagt des Col de Fréjus,
unweit des Ortes und des Forts Bardonsche. Bekanntlich rückten
die Arbeiten nur langſam vorwärts da die ſo viel belobten hydrauli
ſchen Perforations Maſchinen der Jngenieure Sommeiller und Grattoni
viel zu wünſchen übrig ließen. Es mußten Verbeſſerungen aller Art
mit großen Geld und Zeitopfern gebracht werden doch ſcheint man
nun die Sache in Gang gebracht zu haben da der Jngenieur Som
meiller eine Wette von 100 000 Fr. einging, daß das koloſſale Unter
nehmen im Laufe des Jahres 1866 vollendet ſein werde. Die bis
jetzt ausgegrabene Gallerie beträgt auf der ſavoyiſchen Seite bet Mo
dane etwa 600 Meter, dieſſeits bei Bardonèche 750. Die Maſchine
rückt nun täglich 3 Meter weit vor. Die gleiche Maſchine verſorgt
auch die Arbeiter mit der nöthigen athembaren Luft. Man glaubt
nun überzeugt zu ſein, daß keine mechaniſchen Hinderniſſe mehr zu
überwältigen ſind.

Paris, d. 12. Juli. Die Verhaftung des Hrn. v. Vidil, einer
der Stammhalter des Jockey Clubs und der eifrigſten Ballet Ver
ehrer der großen Oper, erregt ungemeines Aufſehen. Es laſtet die
ſchwere Anklage auf ihm daß er ſeinen Stiefſohn, der Rechnungs
Ablage über das ihm gehörende Vermögen von ihm verlangte, in der
Nähe von London habe tödten wollen. Vidil beging ſeine That in
der Nähe von London auf dem Gute eines ſeiner Freunde, dem er
mit ſeinem Sohne einen Beſuch abgeſtattet hatte. Vor ſechs Tagen
war er eines Morgens mit demſelben ausgeritten, kam allein zurück,
indem er alle Leute die ihm begegneten fragte, ob ſie ſeinen Sohn
nicht geſehen hätten. Man half ihm ſuchen und bald fand man den
Stiefſohn unter einem Baume liegend und mit dem Tode ringend.
Der Baron ſchien in Verzweiflung zu ſein. Man brachte ihn nach
einem benachbarten Hauſe. Er konnte aber nicht mehr ſprechen Sein
Vater blieb drei Tage bei ihm, dann Geſchäfte in Paris vorſchützend,
reiſte er nach dorthin ab. Nach ſeiner Abreiſe war es dem Sohne
möglich einige Worte zu ſtammeln, und er bezeichnete ſeinen Stief
vater als ſeinen Mörder. Deſſen Verhaftung in Paris fand ſofort
Statt; die engliſche Regierung hatte ſogleich herübertelegraphirt. Der
Grund, weßhalb Vidil ſich einer ſo ſcheußlichen That ſchuldig machte,
ſoll. darin beſtanden haben daß er in dieſen Tagen ſeinem Stief
ſohne, deſſen Vormund er war, Rechnung ablegen ſollte. Der Vater
ſcheint aber einen großen Theil des Vermögens deſſelben durchgebracht
zu haben. Er war hier ein ganz angeſehener Mann, ſtand mit den
höchſten Kreiſen in Verbindung und hatte auch in der engliſchen Ari
ſtokratie viele Bekanntſchaften. Vidil war der Letzte, den Louis Phi
lippe zum Baron ernannt hatte. Das ihn zu dieſer Würde erhebende
Decret trägt das Datum vom 23. Februar 1848.

Paris. Um die Zerſtörung der metallenen Röhren durch die
dem Waſſer oft beigemiſchten Metallſalze zu umgehen und auch aus
andern praktiſchen Rückſichten, hat Hr. Jaldureau aus Maſchinen
papier (Papier ohne Ende) und eingedicktem Steinkohlentheer Röhren
hergeſtellt welche nach ſchnell angebrachten Verbeſſerungen jetzt ſo feſt
ſind, daß ſie einen Druck von 20 Atmoſphären aushalten. Seit zwei
Jahren werden ſie auf dem pariſer Weſt Eiſenbahnhofe zur Waſſerlei
tung benutzt und eine zur Probe herausgenommene Röhre, welche ſeit
18 Monaten lag, erwies ſich ſo gut wie neu. Muſter ſolcher Röhren
werden auch aus dem Val Travers im Canton Neuenbürg angeboten

T Was heißt PlonPlon? Dieſer Spitzname des Prinzen Na
poleon, des declaſſirten Caſar, iſt nicht bedeutungslos, auch nicht eine
declaſſirte Mißbildüng aus den letzten Sylben ſeines Taufnamens. Viel
mehr bedeutet das Wort im Soldaten Patois ſo viel als „Müffel,
Dickſack, Plumpich““ und wurde dem Prinzen von den Soldaten in
Folge der kläglichen Rolle beigelegt, die er im Krimmkriege ſpielte,
und die dann, wie man ſich erinnert, bei Gelegenheit des italieniſchen
Feldzuges in zweiter, aber wahrlich nicht verbeſſerter Auflage erſchien

Am 5. Juli erſchien vor dem Civilgericht von St. Etienne
ein Greis, um eine Schüldförderung von 1200 Francs für ſeinen Ur
enkel einzuklagen. Er war 104 Jahre alt über Nacht zu Fuß von
Rive de Gier gekommen, begleitet von ſeiner 80jährigen Tochter

Sei der Ankunft des Kaiſers Napoleon in Vichy fühlte eine
excentriſche junge engliſche Dame ſich ſo begeiſtert, daß ſie ihre Svpitzen
Mantille abnahm und ſie vor dem Kaiſer ausbreitete; dieſer jedoch
hob dieſelbe auf und legte ſie ſeiner excentriſchen Verehrerin wieder um
die Schultern

Das größte Manufacturwagaren- Geſchäft der Welt
iſt wohl ein kürzlich auf Weſt Broadway in NewYork eröffnetes Ver
kaufslokal. Die Fronte deſſelben mißt 375 Fuß; es iſt 80 Fus tief
und die Höhe beträgt, außer den Kellern und Souterrains, fünf Stock-
werke. Durch das Ganze führt eine 20 Fuß breite Straße auf wel
cher die zu verſendenden Waaren mittelſt koloſſaler Winden die mit
allen fünf Stockwerken in Verbindung ſtehen, auf Karren und Wagen
geladen werden. Jedes Stockwerk iſt zu einer Niederlage für eine be
ſondere Waarenbranche eingerichtet 200 Commis und Verkäufer ſind
angeſtellt; die Zahl der Portiers beläuft ſich auf 40 Mann.

Einer Schilderung über die chineſiſchen Bettler entneh
men wir Folgendes Von den verſchiedenen Liſten, welche ſie anwen
den um Almoſen zu erhalten, macht man ſich in Europa ſchwerlich
einen Begriff. Diejenige, welche augenblicklich am meiſten gebraucht
wird, iſt folgende ſie beſchmieren ſich das Geſicht mit Excrementen
oder Blut und ſetzen ſich, auf ſolche ekelhafte Weiſe beſchmutzt, vor
die Thüren der Kaufläden. Natürlich meidet Jeder das Betreten des
Ladens, vor dem ſich eine ſolche Schildwache befindet. Will der Kauf
mann ſie wegtreiben, ſo werfen ſie ſich auf die Erde und laſſen ſo
lange ein Klagegeheul erſchallen, bis ein Polizeiſoldat herbeieilt, der
dann noch ſchwieriger zu beſeitigen iſt als der Bettler. Der Kauf
mann wählt deshalb von zwei Uebeln das kleinſte und giebt dem Bett
ler einige Geldſtücke, worauf ſich derſelbe ſogleich von der Ladenthür
entfernt. Es beſteht in Peking ein auf Koſten der Regierung erbautes
Gebäude, in welchem die Bettler die Nacht zubringen können, aber
die Wächter dieſes Hotels brandſchatzen die Bettler auf ſolche Weiſe,
daß letztere es vorziehen ihr Nachtquartier überall, nur nicht in dem
für ſie beſtimmten Gebäude aufzuſchlagen. Die chineſiſchen Bettler,
welche gleichzeitig Diebe ſind, haben einen Khan (König), dem ſie blind
lings gehorchen. Wenn ein Kaufmann ausgeplündert worden iſt, wen
det er ſich an dieſes Oberhaupt, welches ihm gegen eine gewiſſe Sum
me Geldes die geſtohlenen Sachen wieder zuſtellen läßt. Durch Be
zahlung kann der Kaufmann auch obenerwähnte Bettler von ſeinen
Ladenthüren entfernt halten. Der Khan giebt ihm ein mit hierogly
phiſchen Zeichen bedecktes Zettelchen, welches er an ſeine Thüre befeſtigt.
Die Unterthanen des Khans wiſſen, was dieſe Zeichen zu bedeuten
haben, und laſſen den Kaufmann in Frieden.

Aus der Provinz Sachſen.
Erfurt d. 11. Juli. Geſtern fand hier im „Schlehendorn“

eine zahlreich beſuchte Verſammlung von Mitgliedern und Freunden
des Nationalvereins ſtatt. Den Vorſitz ühernahm, dazu aufge
fordert, Rechtsanwalt Fries aus Weimar und Schulze Delitzſch
hielt einen ausführlichen Vortrag über den Nationalverein. Zum
Schluß wurden drei Anträge geſtellt und mit Einſtimmigkeit angenom
men. Vom Hrn. Juſtizrath Pinckert wurde beantragt: Die Ver
ſammlung erkennt in dem Abſchluſſe der Militärconvention zwiſchen
dem Herzoge von Koburg Gotha und der Krone Preußen einen Act
hochherziger Entſchließung, welcher in ſeinen Conſequenzen zu den freu
digſten Hoffnungen für die Stärkung der Deutſchen Wehrkraft berech
tigt und der daher den Dank der Deutſchen Nation verdient. Herr
Kreisrichter Schulze ſtellte folgenden Antrag: die Verſammlung wolle
erklären Das Deutſche Volk begrüßt in dem Vorgehen der Badiſchen
Regierung in der Kurheſſiſchen Verfaſſungsſache mit Freuden die Eini
gung eines vorgeſchrittenen und ſchwer geprüften Deutſchen Volksſtam
mes mit ſeinem Herrſcherhauſe in einer Frage, welche in der Garantie
feſter Rechtszuſtände im Jnnern zugleich die Kraft unſers Volks nach
außen allein in dem Grade zu befeſtigen vermag welcher im Stande
iſt, in den großen Kriſen, wie ſte unſerm Vaterlande bevorſtehen, die
Probe zu beſtehen. Herr Rechtsanwalt Fries ergriff das Wort
über das Wahlprogramm der Fortſchrittspartei in Preußen und ſtellte
den Antrag Die Verſammlung ſpricht den erſten Unterzeichnern des
Wahlprogramms der Deutſchen Fortſchrittspartei in Preußen ihre dan
kende Anerkennung aus.

Ueber das Melanchthon- Denkmal in Wittenberg ent
nehmen wir einem Ründſchreiben des Comité Folgendes Einige Wo
chen nach. der Grundſteinlegung. iſt das Fundament vollſtändig aufge
mauert ünd in das vorläufig wiederhergeſtellte Pflaſter eine Tafel ein
gelaſſen worden mit der Aufſchrift Hierunter der Grundſtein zu
Melanchthon's Denkmal.“ Ueber die Vollendung des Denkmals laſ
ſen ſich zur Zeit nur Vermuthungen ausſprechen. Profeſſor Dr. Drake
hat energiſche Wiederaufnahme der Arbeit mit Eintritt der wärmern
Jahreszeit verheigen und durch ſeine Vermittelung Hofbaurath Strack
ſich freundlichſt erboten, dem Comité bei Feſtſetzung der Art, wie das
Poſtament c. herzuſtellen ſei mit Rath und That zur Hand zu ge
hen. Auch die vorhandenen Mittel haben ſich in erfreulicher Weiſe ver
mehrt, doch iſt dabei zu berückſichtigen, daß das Comité ſich ausdrück
lich verpflichtet hat, Gründung einer Stipendienſtiftung neben dem
Denkmal anzuſtreben ja daß eine Anzahl der Beiträge von den Ge
bein ausſchließlich für dieſe Stiftung beſtimmt worden ſind. An Bei
trägen ſind unter anderm bis zum 8. Mai d. J. eingegangen aus der
Stadt Berlin 1160 Thlr., aus der übrigen Provinz Brandenburg
1088 Thlr. aus der Provinz Sachſen (ausſchlietzich Wittenbergs) 2624
Thlr. aus Schleſten 1127 Thlr. aus dem Königreich Württemberg
2194 Thlr. aus dem Königreich Baiern 1722 Thlr aus den öſter
reichiſchen Staaten Deutſchen Bundes 1066 Thlr. aus Ungarn 1174
Thlr. aus der Türkei 53 Thlr., aus den nordamerikaniſchen Freiſtag
ten 5 Thlr.“



Zu Langenſalza wie zu Mühlhauſen ſind Telegraphen
ſtationen eingerichtet und mit den dortigen Poſtämtern combinirt wor
den, welche mit dem 15. d. Mts. dem öffentlichen Verkehr übergeben
werden. Dieſelben werden beſchränkten Tagesdienſt haben d. b. an
den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 7 Uhr
Nachmittags an den Sonntagen nur von 2 bis 7 Uhr Nachmittags
geöffnet ſein.

Bericht aus der Sitzung der Stadtverordneten
am 8. Juli.

Unter Vorſitz des Juſtizrath Gödecke wurde verhandelt
1) Die vom Magiſtrat vorgelegten Etats der EichungsamtsKaſſe pro 1861 wur

den da dieſelben nach 6fähriger Fraction angelegt ſind und ſonſt nichts dagegen zu
erinnern war feſtgeſtellt.

2) Auf die Beſchwerde der hieſigen Oebſter über die Höhe des von ihnen zu ent
richtenden Standgeldes, welche dem Magiſtrat unterm 3. Juni zur weitern Berathung
überwieſen würde erwidert der Magiſtrat, daß dieſe Angelegenheit bereits im Jahre
1853 in reifliche Ueberlegung genommen und damals mit Zuſtimmung der Verſamm
lung in der jetzt beſtehenden Weiſe geregelt ſei und keine neuen Gründe vorlägen um
die frühern Beſchlüſſe wieder aufzuheben weshalb er darauf anträgt, es dabei bewen
den zu laſſen. Die Verſammlung erklärt ſich einverſtanden.

3) Auf die Aufforderung zur Submiſſion auf die Torflieferung für das Rathhaus
und die Schulen ſind zwei Offerten eingegangen nach denen die Lieferung für 4Thlr.
25 Sgr. pro mille übernommen werden ſoll. Da indeß der eine Submittent nur
120,060 Stück. liefern kann, die Herren Finger u. Preßler aber das ganze Quan
tum zu übernehmen bereit ſind, ſo ſpricht ſich der Magiſtrat für dieſe aus und die
Verſammlung ertheilt ihnen den Zuſchlag.

4) Die Rentier Schwarz'ſchen Eheleute haben der Armenverwaltung ein Legat
von 200 Thlr. vermacht, deſſen Zinſen zur beſondern Unterſtützung armer Kranken
verwendet werden ſollen. Die Verſammlung nimmt Kenntniß

5) Der Magiſtrat überſendet die Schulkaſſen Rechnung pro 1869 zur Prüfung
event. Ertheilung der Decharge. Die Reſultate derſelben ſind A. Einnahme 23 Thlr.
25 Sgr. Reſte, 9 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. eingegangene Kapitale, 187 Thlr. 16 Sgr.
1 Pf. Zinſen 6404 Thlr. 10 Sgr. Schulgeld 160 Thlr. 25 Sgr. Miethe für die
Dienſtwohnungen 94 Thlr. 24 Sgr. 1 Pf. Jnsgemein, 12,708 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf.
Zuſchuß der Kämmerei, zuſammen 19,590 Thlr. 3 Sgr. 2 Pf.

B. Ausgabe 14,450 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. Gehälter und Remunerationen, 1247
Thlr. 6 Sgr. 8 Pf. Penſtonen 721 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf. Unterrichtsmittel 2c., 707
Thlr. 10 Sgr. zur Heizung, 222 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. zu Prämien, 90 Thlr. Schul
gelderlaſſe, 2057 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. Jnsgemein 10 Thlr. belegte Kapitale, zu
ſammen 19,506 Thlr. 21 Sgr. 1 Pf.

Gegen die Rechnung fand ſich nichts zu erinnern weshalb Decharge bewilligt wurde.
6) Die Trottoircommiſſion hat ihren Bericht über ihre Wirkſamkeit ſeit 1857 er

ſtattet und wird derſelbe vom Magiſtrate vorgelegt. Danach ſind überhaupt 41,459
DF. Trottoir mit einem Koſtengufwande von 15,963 Thlr. 4 Sgr. 5 Pf. gelegt.
Hierzu ſind 2700 Thlr. aus ſtädtiſchen Mitteln 1000 Thlr. von der alten Privat
Sparkaſſe 636 Thlr. aus polizeilichen Fonds in Summa 4336 Thlr. als Beihülfen
gegeben, 11,627 Thlr. 4 Sgr. 5 Pf. aber von den Hausbeſitzern getragen. Die
Verſammlung nimmt Kenntniß

7) Der Magiſtrat überſendet drei Koſtenanſchläge, über Pflaſterung der Sohle
des Kanals von der Moritzkirche bis zur Saale Anlegung eines Zweigkanals von der
Schmeerſtraße nach dem Bechershofe und eines desgl. vom alten Markte bis nach der,
nach der Ranniſchen Straße zu belegenen Quergaſſe im Betrage von 240 Thlr. 310
Thlr. und 550 Thlr. Er bemerkt dazu, daß er mit der Bauxommiſſion einverſtanden
ſei, daß dieſe Bauten ausgeführt werden die beiden Letztern aber nur, wenn von
den Anwohnern der Koſten aufgebracht werden iſt aber zugleich der Anſicht, daß
der Zweigkanal nach der Ranniſchen Straße bis zur Ecke der Sterngaſſe geführt werde
und die Dimenfionen des Hauptkanals erhalten müſſe, wodurch die Koſten ſich im
Verhältniß erhöhen würden. Der Magiſtrat beantragt die Ausführung zu genehmigen
und die Koſten zu bewilligen. Die Anlage eines Kanals vom Röhrkaſten in der Rath
Hhausgaſſe durch den Rathshof nach der Leipzigerſtraße, worüber auch ein Anſchlag
vorgelegt iſt, hält der Magiſtrat nicht nothwendig.

Die Verſammlung bewilligt 1) die Ausführung des Kanals von der Moritzkirche
bis zur Saale mit 240 Thlr. 2) zu dem Kanale von der Schmeerſtraße nach dem
Bechershofe bewilligt die Verſammlung ein Dritttheil der Ausführungskoſten unter der
Bedingung daß der Koſten von den Anwohnern aufgebracht werden und empfiehlt
die Aufſchiebung des Baues, wenn dadurch keine Nachtheile entſtehen auf das nächſte
Jahr 3) die Verſammlung iſt damit einverſtanden daß der Zweigkanal vom alten
Markte nach der Ranniſchen Straße bis zur ſüdlichen Ecke der Sterngaſſe in der Weiſe
wie der Hauptkanal und unter Aufbringung von Koſtenbeitrag der Anwohner ge
baut werde, die Ausführung ſelbſt ſoll aber bis zum nächſten Jahre verſchoben blei
ben. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

ges Programm allgemeine Beachtung finden wird. Die zahlreichen
Freunde der Militair- Muſik werden das Unternehmen um ſo lieber
unterſtützen da ja Herr Muſikdirector Golde mit ſeinem Orcheſter
nun bald aus unſerer Mitte ſcheidet. G. Nauenburg:

Geſetz Sammlung.
Das am 11. Juli ausgegebene 25. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5400. das Geſetz, die Kompetenz der Ober Bergämter betreffend. Vom 10.
Juni 1861; unter

Nr. 5401. den Allerhöchſten Erlaß vom 29. Juni 1861, betreffend die Ausfüh
rung der H. und 2 des Geſetzes vom 10. Juni wegen der Kompetenz dergOber
Bergämter unter

Nr. 5402. die Conceſſions und Beſtätigungs Urkunde betreffend die Anlage
einer Eiſenbahn von Angermünde nach Straiſund, mit Zweigbahnen von Paſewalk
nach Stettin, und von Züſſow nach Wolgaſt, durch die BerlinStettiner Eiſenbahn
Geſellſchaft. Vom 21. Juni 1861

Nr. 5403. das Privilegium wegen Ausgabe von zwölf Millionen Thalern in
viereinhalbprozentigen Prioritäts- Obligationen der Berlin-Stettiner Eiſenbahn Geſell
ſchaft behufs des Baues einer Eiſenbahn von Angermünde nach Stralſund mit Zweig
bahnen von Paſewalk nach Stettin und von Züſſow nach Wolgaſt. Vom 21. Juni
1861 unter

Nr. 5404. den Allerhöchſten Erlaß vom 26. Juni 1861, betreffend die Re
duction des Zinsfußes der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 1. März
1852 creirten. I Million Thaler Prioritäts Obligationen der Thüringiſchen Eiſenbahn
Geſellſchaft von fünf Prozent auf vier und ein halb Prozent.

Das am 14. Jult ausgegebene 26. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter
Nr. 5405. das Geſetz, betreffend die Abänderung einiger Beſtimmungen der allgemei
nen Gewerbe Ordnung vom 17. Januar 1854, vom 22. Juli 1861; unter

Nr. 5406. das Geſetz betreffend das Einzugs und Einkaufsgeld in den Land
gemeinden und den nach der LandgemeindeOrdnung verwalteten Städten der Provinz
Weſtfalen vom 24. Juni 1861, und unter

Nr. 5407. die Bekanntmachung des Allerhöchſten Erlaſſes vom 22. Juni 1861,
die Genehmigung der Errichtung einer Actiengeſellſchaft unter der Benennung „Berg
bauactiengeſellſchaft Hellweg““ mit dem Domicil zu Unna im Regierungsbezirk Arns
berg und Beſtätigung ihrer Statuten betreffend vom 3. Juli 1861.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Juli.

Kronprinz. Hr. Oberſtlieut. Scheuerlein u. Hr. Geh. Baurath Linke a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Wolff u. Müller a. Berlin Schwerdtfeger a. Leipzig, Hahn
a. Jena.Staat Zürten. Hr. Geh. Hof-Kammer- Rath Schmidt m. Sohn a. Berlin. Hr.

OAmtm. Spielberg m. Gem. a. Helbra. Hr. Graf C. Yrſch a. München. Hr.
Gutsbeſ. Jungwirth a. Liegnitz. Die Hrrn. Kaufl. Baſtian a. Magdeburg, Kör
ner a. Brandenburg, Arlt a. Erdmannsdorf Meine a. Leipzig Baß a. Lüden
ſcheid, Buderus a. Friedrichshütte, Höpfner a. Frankfurt a. M., Bern a. Fürth.

Sioläner Räng. Hr. OAmtm. Sonneburg a. Beſſin. Hr. Gutsbeſ. Lauten
ſchläger a. Burgſcheidungen. Hr. Diac. Sickel a. Artern. Die Hrrn. Kaufl.
Bernſtein a. Magdeburg, Löwe a. Berlin, Richter a. Wettin. Die Hrrn. Oekon.
Linzel a. Elm Kühne a. Rumpin Kirſcht a. Jlmenau.

Soler Lvöwe. Hr. Wagen Fabrik. Meiße a. Petersburg. Hr. Dr. jur. Rie
del a. Frankfurt a. M. Hr. Jngen. Mennicke a. Berlin. Hr. Paſtor Stern
berg m. Sohn a. Falkenberg. Die Hrrn. Kaufl. Lüders a. Rathenow, Fleiſch
mann a. Fürth, Reichert a. Braunſchweig. Bergeleve Schmidt a. Erfurt. Hr.
Stud. phil. Kräger a. Staßfurt.

Stadt Hamburg. Hr. Hauptm. v. Lupinsky a. Sangerhauſen. Hr. Fabrikbeſ.
Neulig a. Danzig. Die Hrrn. Kaufl. Heerges a. Offenbach, Rodenberg a. Bin
gen Müller a. Neuſtadt, Heßlahl a. Mannheim, Winkelmann a. Berlin Fleck
m. Gem. a. Magdeburg. Hr. Kgl. Ober Staatsanwalt Brohm m. Sohn a.
Halberſtadt. Hr. Jnſp. Brüggemann a. Berlin.

Schwarzer Rär. Hr. Schiffsbaumſtr. Krügers a. Altona. Hr. Schiffseigner
Zämper a. Harburg. Bergeleve Jünſch a. Cleve. Hr. Kaufm. Wreden a. Gu
ben. Mad. Albrecht a. Köchſtedt.

Mente's Hötel. Frl. v. Therono a. Bourdorf. Die Hrrn. Kaufl. Brückner a.
Magdeburg Schulz a. Weimar. Hr. Paſtor Kühne m. Frau a. Frankfurt a. O.
Hr. Poſt Dir. Siebers a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Kraft a. Wolfenbüttel. Hr.
Rent. Schenk a. Breslau. Hr. Fabrikbeſ. Reimberg a. Köln.

Mötel u Eisenbahn. Hr. Gutsbeſ. v. Röcke m. Frau a. Schwerin Hr.
Kgl. Mufikdir. Jahnes a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Sänger a. Bingen, Krauß
m. Frau u. Jungfer a. Rodak, Weitzel a. Bremen. Hr. Paſtor Plantiko m.
Frau a. Repplin Frau Neuſchütz m. Tochter a. Nordhauſen

Meteorologiſche Beobachtungen.
Kunſt Nachricht 15. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Jm Laufe der nächſten Woche veranſtaltet der Herr Muſikdirector Luftdruck. 333,21 Par. L. 332,45 Par. L. 331,56 Par. C. 332,41 Par. e.
Golde „zum Beſten des Penſions Fonds für die Muſik Dunſt 4,06 Par. e gar e e ente 5,17 Par. L.
meiſter der preußiſchen Armee“ ein großes Militair Rel. Feuchtigkeitt 83 vCt. 38 pCt. 76 vCt. 66 pCt.
Concert, welches ſchon durch ſeinen Zweck und durch ſein reichhalti Luftwärme 12,8 G. Rm. 21,4 R 168 R. 17,0 G. R.

c S a rBekanntmachungen. Wohnungs Veränderung Gaſthofs Uebernahme.
Meine Wohnung iſt von ſetzt ab Einem geehrten hieſigen und auswärtigenBekanntmachung. Mittelſtrae Her 2 Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß ich

Die von dem Ausbaue des Königlichen Schloſ
ſes hierſelbſt zu einer Strafanſtalt übrig geblie
benen, zum Theil noch gut erhaltenen Mau-
rer, Zimmer, Schloſſer, Tiſchler und ſon
ſtigen Geräthſchaften, ſollen von

Montag den 22. Juli e.
Vormittags 9 Uhrab im hieſigen Schloßhofe an den Meiſtbieten

den, gegen gleich baare Bezahlung, öffentlich
verkauft werden.

Kaufluſtige lade ich zu dieſem Termine mit
dem Bemerken ein, daß die Verkaufsbedingun
gen vor dem Beginne der Auction bekannt ge
macht. werden, und daß das Verzeichniß der zu
kantgufenden Geräthe bei mir eingeſehen werden

Delitzſch, den 18 Jut 1861.
Der Kreis Baumeiſter

2000Halle Nr. gind auszuleihen an der

Seeligmüller,
Rechts Anwalt und Notar.

Mein in der Leipzigerſtraße Nr. 29 belege
nes Backhaus mit Conditorei und Küchelei, ſei
ner Lage und Raume wegen zu jedem andern
Geſchäft paſſend bin ich willens zu verkaufen
od. zu verpachten und habe deshalb einen Ter
min auf den 21. Auguſt Mittags 2 Uhr in
meiner Wohnung angeſtellt

200, 400 und 1000 Thaler ſind ſofort auf
gute Hypothek. beim Schuhmacher Meiſter
Eichardt in Lützkendorf bei Mücheln aus
zuleihen.

Auf einem Rittergute in der Nähe von
Halle wird eine mit guten Zeugniſſen ver
ſehene Köchin geſucht. Meldungen werden im
Hauſe des Herrn Grafen von Seckendorſf
vor dem Kirchthor entgegen genommen.

am 24. Juni 1861 den Gaſthof zur „Preufs.
Krone in Cönnern übernommen habe
und bitte dieſerhalb, das meinem Vorgänger
geſchenkte Vertrauen auch auf mich übergehen
laſſen zu wollen ich werde mich bemühen al
len Anforderungen nachzukommen.

Für das reiſende Publikum diene zur Nach
richt, daß zu jeder Zeit Geſchirr Ein und
Zweiſpännig, bei mir zur haben iſt.

Eduard Emilius,
Gaſtwirth. zur Preuß. Krone.

Modelltiſchler, Maſchinenſchloſſer und Dre
her finden bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung.

Halle, den 15. Juli 1861.
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei.

Jung S Muſt.
Jm Gaſthof zur goldenen Kugel“ iſt die

2te Hausknechtsſtelle ſofort zu beſetzen. Jaähr
licher Gehalt: 50 Thaler.
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Für trocknen Hornabfall zahlen wir vei baldiger Lieferung pr. 17 g.
F. Lange G Co. gr. Steinſtr. 51, im Gaſthof z. Schwan.“

Magdeburg- Cöthen Halle-Leipziger Eiſenbahn
S Bis auf Weiteres werden jeden Sonnabend vei dem um Uhr

Vormittags und jeden Sonntag bei dem um Uhr früh von
hier abgehenden Zuge auf unſeren Staltonen Magdeburg, Schönebeck, a. d.

Saale, Cöthen Stumsdorf, Halle und Schkeuditz Fahrbillets aller 3 Wagenklaſſen
nach Oresbden, gültig zur Hin und Rückreiſe für ein und dieſelbe Perſon, zu er
mäßtgten Preifen ausgegeben.

Dieſe Billets berechtigen zur Fahrt von Leipzig nach Dresden nur mit dem Sonn
abends Abends um 7 Uhr und Sonntags Mittags um 12 Uhr von dort abzulaſſenden Zügen
zur Rückreiſe von Dresden kann bis einſchließlich den jedesmal darauf folgenden Mittwoch
jeder fahrplanmäßige Perſonen oder gemiſchte Zug, excl. der Courier und Schnellzüge, benutzt
werden.

Ein Billet gilt für 2 Kinder unter je 12 Jahren.
Gepäck wird auf Extrabillers gar nicht befördert, dagegen, als Eilgut aufgegeben und vor

ausgeſendet, auf Verlangen auch des Sonntags in Dresden ausgeliefert.
Magdeburg, den 9. Juli 1861.Directorium der Magdeburg-CöthenHalle- Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Feuer -Verſicherungs Anſtalt.
Nachdem mir die HauptAgentur der Feuer Verſicherungs Anſtalt der Bayeriſchen Hy

potheken- und Wechſel-Vank zu München durch deren Subdirectiion in Berlin
übertragen und meine Conceſſton durch die Königl. Regierung erfolgt iſt, empfehle ich mich zur
Vermittelung von Anträgen auf Verſicherung gegen Feuersgefaähr.

Das Grundcapital des Jnſtituts beträgt die baar und vollſtändig eingezahlte Summe von
20 Millionen Gulden. Hiervon ſind 3 Millionen Gulden der Feuer Verſtcherungs- Anſtalt
unterſtellt und tritt hierzu noch der bereits complettirte Reſervefond von 1 Million Gulden als

Garantie Capital. cDie Aushändigung vor Verſicherungs Bedingungen, Proſpecte und Antragsformulare er
folgt von mir unentgeltlich. Gleichzeitig bringe ich hierdurch zur Kenntniß, daß Herrn Guſtav

Ferber ſowie Herrn J. Gruneberg hier eine Spezial Agentur für Halle und Umgegend
übertragen und deren Beſtätigung erfolgt iſt.

Wilh. Kurtzke,Halle a/S. den 15. Juli 1861.
in Firma Kurtezke G IIasse,

Auf obige Annonce Bezug vehmend, empfehlen wir uns zur Entgegennahme von Anträgen
auf Verſicherungen gegen Feuersgefabr obengenannter Geſellſchaft.

Halle a/S. den 15. Juli 1861
Gustav Verber,
gr. Steinſtraße Nr. 72.

Meubles- Anzeige.
Jn meinen beiden großen Lagern der feinſten Meubles von allen Arten

Hölzern befinden ſich namentlich eine große Partie dunkel gewordener Maha
gonyMeubles, beſtehend in ganzen Meublements. Vorzüglich mache ich auf
mein großes Polſterwaaren Lager von mehreren hundert Sopha's und Lehn-
ſtühlen mit den feinſten Bezugsſtoffen aufmerkſam und verſpreche dabei die bil
ligſte Preisſtellung unter Uebernahme jeder gewünſchten Garantie. Beim An
kaufe größerer Partieen Meubles ſchaffe ich dieſelben durch mein eigenes Meu
blesfuhrwerk re an jeden beliebigen Ort

Hauptſächlich bitte ich noch, um fernere Jrrungen zu vermeiden, ganz ge
nau auf meine Firma zu achtet.

Carl Bettenborm in Halle a/S.,
ſtraße Rr' Beſitzer.

Gr. Märkerſtraße Rr. 24 u. Kuhgaſſe Rr.

x Zur Schönheits- Pflege der Haare
Du. L. BERINGDIER'S. Kräuterwurzel-Oel.

Zusammengesetzt aus den bestgeeigneten Pflanzen-Ingreäienzien und öligen Stoffen, reich-
haltig gesstügt wit. Kobilenstoſf, dessen ausserorädentlichen Fintluss neuere Forsehungen so
evident festgestellt, ist dieses köstliche Oel zur Erhaltung und Verschönerung sowohl
der Haupt als Bart- Haare bewährt; es reihbet sich dasselbe den allerbesten derartigen
Krzeugnissen ebenbürüg zur Seite, über trifft aber diese bei Weitem an Rilliskeit des
Preises. Alleinverkauf in Originalflaschen zu 7 in Halie a/S. bei
Oarl Brod orb. sowie gueh in Artern: Herm. Vuchs,
Aschersleben: D. Harwitz, Delitzsech: Carl ERissmer, Eisleben: Carl
Reichel, Hettstädt: Julius Rüttig, Hobenmölsen: Louis Greuner,
Navwbuürg a. Herm. Greuner, Mersebarg Gust. Lots, Sangerhausen
Ferd. Burghardt, Schkeuditz J. C. Loricke, Stolberg a. Herm-
BRodenstedt, Torgau H. W. Pöhler, Weissenfels: Franz Kermes,-
Wettin: Carl Schmeisser, Wittenberg Lonis Giese, Zeitz: C. B.
Werner und für Zörbig bei Paul Weber.

J. Gruneberg,
neue Promenade Nr. 6.

Geſunde Rapsbohlen und gutes Rapsſtroh
in der Nähe von Wettin wird zum Verkauf

re durch den Agent Krahmer in
ettin.

Gebrauchte ſteinerne Krippen ſind zu verkaufen bei E. H. Wagner, gr. Ulrichſtr. 40.

1 Wirthſchafterin zur ſelbſtſtändigen Leitung
einer größeren Wirthſchaft wird zum ſöforti

Ein Kronenleuchter für einen nicht zu gen Antritt geſucht durch H. Graff in
großen Saal wird zu kaufen geſucht Fleiſcherg. 43. Halle a/S. Rathhausgaſſe 5.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Den Herren Photographen
empfehle ich vollständiges Lager chemischer
Präparate, sowie photogravhischer Papiere zu
Fabrikpreisen.

Robert PiIz in Halle a/S.
Unterzeichneter empfing Lager der rühmlichſt

bekannten künſtlichen Mineralwaſſer des
Herrn Dr. Bley in Bernburg, welche zum
Fabrikpreiſe frei ins Haus liefere, und zwar

für 100/1 Flaſchen incl. Fiſch. S

2 50 2 2 4a 23 212
Die leeren Flaſchen nehme 1 in Zahlung.
Aufträge werden von den Packträgern ent

gegen genommen und ſofort ausgeführt.

G. Reyer,
Leipziger Straße Nr. 91.

Eiſerne Bettſtellen
mit oder ohne Matratzen bei

M. Lamnge, Tapezier, Bärgaſſe Nr. 10.

Für Tapezier
Spaniſche Wolle zum Heften ausgezeichnet ſo
wie viele andere Artikel beſter Qualität ſind
billigſt abzulaſſen.

A. Lamge, Tapezier, Bärgaſſe Nr. 10.

Unſer Lager von allen Sorten Blätter
Tabacken zur Eigarrenfabrikation em
pfehlen Heime Bieler

Einige Rollen alten beſten importir
ten Varinas haben wir noch abzugeben u.
verkaufen denſelben Rollenweis.

Heime S Bieler
Ein fettes Schwein, ſehr ſchön,

verkauft gr. Steinſtr. 70.
2 vDiemitz.

Heute Mittwoch Geſellſchaftstag, friſchen
Obſt und Kaffeekuchen.

Heute Mittwoch friſchen Kirſch und Kaffee

kuchen W. Bügler.
Nabeninſel. S

Mittwoch den 17. d. M. großer Geſellſchafts
tag und friſchen Kaffeekuchen.

A. Teichmann.

Elbitz.
Sonntag den 21. Juli Ball, wozu freund

lichſt einladet Böttcher.
Eine ſchwarze Sammettaſche mit Gold ſchnur

beſetzt, ein Taſchentuch enthaltend gez. F. H.,
iſt verloren gegangen Der ehrliche Finder er
hält beim Tiſchlermeiſter A. Friedrich in
Giebichenſtein eine gute Belohnung.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Mit tief betrübtem Herzen zeigen wir theile
nehmenden Freunden und Bekannten an, daß
nach langen Leiden am 14. d. M. früh 5 Uhr
unſer jüngſtes Söhnchen Herrmann Jahr
alt, ſeinen vor Kurzem geſtorbenen drei ätteſten
Geſchwiſtern nach Gottes unerforſchlichem Rathe
nachgefolgt iſt. Wir bitten um ſtille Theilnahme

Wünſchendorf, den 15. Juli 1861.
Andreas HülßeMarie Roſine Saine als Eltern

F n nieranz HülßeGuſtav Hülße Geſchwiſter



er

Der Zabitzer Steuerdefraudations- Prozeß.
(Fortſetzung.)

Jn der Sitzung vom 15. Juli mußten zunächſt noch vier Zeugen vernommen
werden und zwar waren die beiden erſten darüber vorgeſchlagen ob der größte Theil
der Entlaſtungszeugen durch Verſprechungen zur Abgabe einer falſchen Ausſage ver
leitet worden ſelen. Hierüber vekundete nun zunächſt der Zeuge Aderhold. er habe
von ſeiner Frau, welche es wiederum von ſeiner Schweſter gehört haben wolle er
fahren die Frauen der Gebrüder Wendenburg hätten ihren Arbeitern verſprochen
wenn die Herren (Wendenburg's) nach Hauſe kämen ſolle jeder von ihnen 25 Thlr.
bekommen. Woher dies aber ſeine Schweſter weiß kann Zeuge nicht angeben. Dem
Schmiedemeiſter Conrad dagegen war dieſes Gerücht von Aderhold erſt erzählt wor
den, und konnte er deshalb weiter nichts bekunden.

Der Maurer Clauß wurde heute nochmats über ſeine vereits unterm 12. d.
M. abgegebene Ausſage in Gegenwart des Obercontroleur Weniger vernommen.
Er wiederholte nicht nur ſeine ſchon erwähnte Ausſage, ſondern fügte noch hinzu
einmal ſei in der Campagne 1858/59 ein voller Rübenkaſten über die Waage ge
gangen und habe doch nur 5 Ctr. gewogen. Damals ſei der Obercontroleur zugegen
geweſen es ſet ihm dies wahrſcheinlich aufgefallen, denn er ſei herausgekommen und
habe ſich den Kaſten genau veſehen. Aufgefallen ſei dem Zeugen ällerdings, daß
die gefüllten Kaſten zuweilen nur 5 Etr. wogen, während es ihm vorgekommen wäre,
als wenn ſie mehr hätten wiegen müſſen ebenſo habe er, wenn Arndt an der
Skeuerwaage geweſen in der Regel weniger von den Rüben abwerfen müſſen, als
bei den übrigen Beamten. Auch die Angeklagten Jahn ow und Trenk behaupten
daß einigemale in dieſer Campagne (wo die Rübenkaſten alſo ſchon waren vergrößert
worden) dieſelben vollgefüllt auf die Waage in Gegenwart des Ober Cöntroleurs
gekommen ſeien und doch blos 5 Ctr. gewogen hätten. Der Ober Controleux Wa
niger beſtreitet ganz beſtimmt daß in z r Gegenwart jemals ein aller a
kaſten über die Waage gegangen ſet. eſchtrfrörne Ruben würden allerdings vie
leichter wiegen da indeß dieſelben bevor fie zur Waage kämen immer erſt gewaſchen
würden ſo würde durch das Waſſer der Froſt aus ihnen gezogen und deshalb kämen
ſie nie erfroren auf die Waage

Hier bemerkte der Geſchworne Prof. D. Bolkmann, daß das Volumen einer
Rübe im gefrornen Zuſtande vielleicht um größer ſei als im nicht gefrornen
und die Sachverſtändigen daß die Rüben im aufthauenden Zuſtande verwogen wür
den und deshalb die Differenz des Volumens nur unbedeutend ſei.Weniger fährt ſodann n in der vierten Campagne ſeien die Kaſten wenn

ſie 5 Ctr. gewogen hätten immer nur voll geweſen und hätten bis zum Rande
hin immer noch 5——6 Zoll gefehlt z dabei haberer immer berückſichtigt daß die Rüben
ſelten gleichmäßig in dem Kaſten vertheilt wären. Nicht einmal in der erſten Cam
pagne (wo alſo die Rübenkaſten noch kleiner waren) ſeien ſie ganz voll geweſen
ſondern auch damals hätten bis zum Rande immer noch I Zoll gefehlt.

Wie erwähnt, hatte der Kaufmann Grütz mann den unterm 28. Febr. 1858
eingetragenen Poſten 32 Thlr. für Heu und Stroh für gefälſcht erklärt. Von
Seiten der Vertheidigung würde nun heute geltend gemacht es ſei eine Fälſchung der
Art unmöglich weil ſich dieſer Poſten ſchon bei der nächſten im März 1858 er
folgten Reviſion des Buches durch die Vorſtandsmitglieder als unbelegt herausgeſtellt
haben würde. Es wurden demgemäß die anweſenden Vorſtandsmitglieder zur Angabe
veranlaßt, in welcher Weiſe ſie die Reviſion vornähmen, ob von ihnen ein ſolcher
Poſten hätte überſehen werden können ſowie ob ſich einer dieſes Poſtens ſpeeiel
noch erinnere. Das letztere ſtellten ſämmtliche in Abrede, behaupten indeß in ſol
cher Poſten hätte ihnen nicht unbemerkt bleiben können z und nun erzählt Sinßel,
auf welche Weiſe ſie ihre Reviſionen vorzunehmen pflegten. Bei einer ſolchen wäre
die Anweſenheit von mindeſtens drei Vorſtandsmitgliedern erforderlich, der eine läſe
alsdann das Buch vor der zweite zähle zu gleicher Zeit zu jedem Poſten die Belege
nach, und der dritte rechne die Berechnungen nach. Die unbelegten Poſten hätten ſie
ſodann genau verzeichnet und hätten dann bis zur nächſten Verſammlung des Vor
ſtandes die Belege nachgebracht werden mitſſen. Dieſer Auslaffieng treten auch die
übrigen Vorſtandsmitglieder bei.

Nach Beendigung des Zeugenverhörs wurde demnächſt zur Vernehmung der Sach
verſtändigen geſchritten. Denſelben waren nach dem Beſchluß des Gerichtshofes
vom 13. d. M. zwei Fragen vorgelegt worden deren Beantwortung ſie nach einer
gemeinſchaftlichen Berathung in der heutigen Sitzung gbzugeben hatten. Dieſe Fra
gen lauteten dahin

1) ob nach ihrem ſachverſtändigen Exmeſſen die Folgerung gegeben werden könne,
daß in der Zuckerfabrik zu Zabitz a. im Betriebsfahre 1857/58 mehr als der Betrag
der verſteuerten Rüben alſo mehr als 49,435 Etr. ſowie auch b. im Betriebsjahre
1858,59 mehr als der Betrag der verſteuerten Rüben alſo mehr als 171,770 Ctrw.
Rüben verarbeitet iſt

2) wenn dies für das erſte oder für das zweite oder für beide Betriebsjahre an
zunehmen iſt, welche re an Rüben in jedem der beiden Betriebsfahre über den
a e verſteuerten Rüben in der Zuckerfabrik zu Zabitz mindeſtens verarbei

et ſind
Der Factor Engel übereichte nun in der heutigen Sitzung ein ſchriftliches Gut

achten vom 13. Juli d. J., und bemerkt dabet, daß ſie daſſelbe nach einer fünfſtün
digen Berathung als ihre gemeinſchaftliche Anſicht aufgeſtellt hätten. Der weſentliche
Inhalt dieſes Gutachtens dahin

ad I. Es ſei ſzwar ſehr möglich. daß in den beiden Campagnen mehr als die
angegebenen Beträge an Rüben verarbeitet ſein könnten indeß ſolge dies aus den
erzielten Reſultaten keineswegs dieſe hätten vielmehr auch mit den verſteuerten Rü
ben erlangt werden können.

ad 2. In Betreff der Campagne 18s2/88 ſeien ſie aus den ihnen mitgetheilten
Betriebsreſultaten keineswegs zu der n e gekommen daß in derſelben de
fraudirt worden. Für die Beſtimmung eines Minimum, welches in der darauf
folgenden Campagne defraudirt ſein ſolle fehle vom techniſchen Standpunkte
aus jeder Anhalt Ein ſolcher würde allerdings vorhanden ſein wenn erwieſen wor
den wäce daß und wie oft die Kaſten mindeſtens geſtrichen voll über die Steuer
waage gegangen wären a o o p

Ueber dieſes ihr Gutachten werden hierauf die Sachverſtändigen ausführlicher ver
nommen. Zunächſt wiederholt Engel

ad 10 daß ſich aus den Betriebereſültaten, welche in Zabitz 1857798 und
1868/59 ſich ergeben, zwar die Möglichkeit nicht ableugnen laſſe daß defraudirt wor
den aber ganz unmöglich ſei es daraus einen Nachweis fürs Gegentheil führen zu
wöllen Dieſe Reſultate würden nämlich nicht durch die Menge der Ruben, ſondern
ganz allein durch deren guckerg e halt bedingt. Ja die Menge der Preßrückſtände
aus e ſogar gegen die Annahme einer Defraude in dieſem Jahre.Der Fabtitbeſther t erg tritt dieſer Ausführung mit dem Bemerken bei, daß

aus dem angeführten Grunde 1000 Ctr. Zucker ebenſowohl aus 10,000 Ctr., als aus
15,000 Ctr. Rüben gewonnen werden könnten. Dieſer e e ſei nun aber nicht
nur in den verſchiedenen Jahrgängen ganz verſchieden, ſondern ſelbſt in ein und dem
ſelben Jahre auf benachbattel Feldern ganz ungleich. Der Dr. Grouven beſtätigtdies und erklärt Der Juckergehalt der Raben werde J Polaxiſgtion feſtgeſtellt
pnd bewege ſich zwiſchen den Grenzen von ungefähr Sbis I Rechne man von
dem Zuckergehalte etwa 4 ab, ſo erhalte man den aus den en vorausſichtlich

nenden Extrag. Der Zuckergehalt in den Rüben werde durch die Bodenbe
W enheit, durch die Witterung u. ſ. w. bedingt ſo daß namentlich bei coupirtem

rain zuweilen die Rüben von benachbarten Feldern ganz verſchiedenen Gehalt hät
ten habe einmal in den Rüben von zwei nur Stunde von einander entfern
ten Feldern eine Differenz von 4 gefunden. Wenn daher der Jahrgang 1858/59
in der Zuckerfabrik Zabitz aus den verſteuerten Rüben nur etwa e mehr be
trage, als in der Campagne 1859/60, ſo ſei dieſe Differenz, ſelbſt wenn die Rüben

Zweite Beilage zu 164 der Halliſchen Zeitung (im G. Shelſchte ſchen Pellage).
Halle Mittwoch den 17. Juli 1861.

Gerade
dies Der Boden dieſer Fabriken ſei durchaus verſchieden,ja ſelbſt der Boden in der Flur der Volkſtedter Fabrik ſei ganz ungleich ein
Theil deſſelben ſei Harzboden während wieder ein anderer gut und lehmig, ſogar
Humusboden ſei. Factor Knauer giebt an, in ihrer Fabrik ſei der Ertrag von
1858/59 um beſſer geweſen als der 185758; zwiſchen dem Ertrage von
1858 59 und 1859/60 dagegen beſtehe faſt gar keine Differenz Der Factor We
ferling ferner hat in der Zuckerfabrik zu Alsleben, 3 Stunden nördlich von Zabitz,
durch Polariſation gefunden daß der gegen der Rüben in einem Monate
zwiſchen 5 und 18 o gewechſelt habe. Er behauptet, nach ſeiner Beobachtung müſſe
man um das vorausſichtliche Reſultat zu berechnen, von dem Zuckergehalte nicht 4
(Dr- Grouven), ſondern 5.9 abziehen Ueber den Ertrag in Alsleben giebt er
folgende Reſultate/ 1857/58 ſeien 9,, 9/5, 1858/59 1859/60 9 1860 61
endlich 9,,5 erzielt worden während die Reſultate auf mehreren benachbarten Fa
briken gerade in umgekehrten Verhältniſſen geſtanden hätten.

Auch aus den Preßrückſtänden kann nach ſeiner Meinung auf eine Defraude
nicht geſchloſſen werden denn auf die Menge derfelben ſet das Erfrieren der Rüben
und die Art wie ſie geputzt würden von Einfluß auch könnten die Rüben bei vielem
Faſergehalt doch zugleich einen großen Zuckergehalt haben. Auch Engel theilt
dieſe Anſicht, nur findet er es auffallend daß gerade 1858,/59 auf der Zabitzer Fabrit
22 o Preßrückſtände ſich ergeben hätten während dieſelben in den andern Cam
pagnen nur 1621 betragen hätten aber auch daraus könne man auf eine De
fraude nicht ſchließen. Knauer bemerkt in Betreff dieſes Punckes ſei auch die Art
des Betriebes von weſentlichem Einfluß auf ſeiner Fabrik hätte er regelmäßig durch
ſchnittlich etwa 18 Preßrückſtände gehabt während ſich dieſelben auf einer benach
barten Fabrik eine Reihe von Jahren lang auf etwa 26 95 belaufen hätten.

ad 2. Der Factor Engel hat auf Veranlaſſung des von ihm in der Vorunter
ſüchüng abgegebenen Gutachtens in der Eampagne 1860/61 Beobachtungen über das
Volumen eines Jolleentners Rüben angeſtellt Und dafür ein maximum auf 3 K.
und ein winimum auf 2 KF. gefunden. Nach ſeiner Anſicht würde ſich daraus
die behauptete Defraudation berechnen laſſen wenn nur feſtgeſtellt wäre daß und
wie oft die Rübenkaſten geſtrichen voll über die Steuerwaage gegangen ſeien. Die
zu verwiegenden 5 Etr. würden nämlich nach ſeiner Angabe einen Raum von hoch
ſtens 15 KF. einnehmen da nun aber die in Zabitz zum Verwiegen der Rüben ver
wendeten Kaſten 16,11 KF. enthtelten, ſo würde jeder voll über die Waage gegan
gene Kaſten ungefähr 1 KF. zu viel, alſo etwa Zollcentner Uebergewicht enthalten
haben. Dem Fegenüber führt Pr. Grouven aus er habe zwar in dieſer Bezie
hung niemals Beobachtungen angeſtellt wenn man aber annähme, daß das Volumen
vielleicht in verſchiedenen Jahrgängen verſchieden wäre und daß ſich daſſelbe 1858759
in der Zabitzer Fabrik für einen Cenkner auf 3/, KF. belaufen ſo würde allerdings
ein völler Rübenkaſten doch nur 5 Ctr. gewogen haben können und um ſo mehr,
wenn ſich darunter vielleicht erfrorne Rüben befunden deren BVolumen nach der An
gabe des Prof. Dr. Volkmann überhaupt um etwa größer ſei.

Von Seiten der Vertheidigung wird hierauf angefragt ob nicht auch durch die
Art, wie die Rüben in die Kaſten eingeſchüttet würden ein größeres Volumen erzielt
werden könne. Dr. Grouven und Engel finden dies wahrſcheinlich Knauer
bejahte es mit dem Bemerken daß ſich dadurch ein erhöhtes Volumen im Betrage von

etwa 20 25 5 herausſtellen könne. ßAuf Veranlaſſung der Vertheidigung erklären ſodann die Sachverſtändigen daß
ſelbſt wenn die e der Scheidepfannen und Schützenbach ſchen Kaſten in den
beiden Jahren richtig angegeben wäre, doch nimmer ohne die Angabe des Zucker
gehaltes der gelieferken Rüben, welche in dem vorliegenden Falle ganz fehle, die
Defräude nicht einntal annähernd berechnet werden könne.

Sie erklären endlich auf Befragen daß es auf ſehr vielen Fabriken üblich ſei,
an die Beamten der Fabrik Gratiſicgtionen zu verabfolgen auch ohne daß darüber
etwas vorher verabredet ſei.

Hiermit iſt die Beweisaufnahme geſchloſſen es ſind in dieſem Proceſſe über 90
Zeugen zir Vernehmung geladen worden mehrere davon wurden indeß wie ſchon
erwähnt, fallen gelaſſen

(Eingeſandt.)
Halle In ver am 12. d. M. abgebaltenen Sthzung des hieſigen Handwerker

Meiſtervereins wurden die ſtenographiſchen Berichte über die Berathung der Gewerbe
geſetzVorlage im Hauſe der Abgeordneten mitgetheilt. Der Verein erfreute ſich der
gründlichen Beurtheilung des Abgeordneten Grafen Oriolla inſt der er ſich in voll
kommenſter Uebereinſtimmung befände bedalerte dagegen daß Nebenbeſtimmungen,
welche nie zur Ausführung gekommen den Grund Fur VBeſeitigung der Ergänzungen
der Allgem. Gewerbeordnung vom 9. Febr. 1849 hergeben ſollen und würde ſehr be
klagen wenn die hohe Staatsregierung auf den Wegfall der Prüfungen einginge da
nach ſeiner Meinung die Einrichtung und ſtrenge Ausführung derſelben wohl zur
Aufhilfe des Handwerkerſtandes geeignet erſcheint. Der Verein ſindet darin einen He
belo zur vrdnungsmäßigen Ausbildung der dann auch das Vertrauen des Publikums
nicht entgehen könne. Die Gewerbefreiheit könne ganz wohl damit vereint gehen die
unbedingte Gewerbefreiheit ſage Kinkel ſehr richtig „„iſt nichts als der vollſtändige
Sieg des Kapitals über die Arbeit.““ Auch wurde die Hoffnung ausgeſprochen die
hohe Regierung würde vor einer Aenderung Vertreter des Gewerbeſtandes berufen.

Das vorſtehende „„Eingeſandt“ veröffentlichen wir mit der Bemerkung daß wir
es niemals verkannt haben wie ſchwer es einem Theile der Handwerker werden würde,
Alten Gewohnheiten zu entſagen und die Nothwendigkeit und den Segen der vollen
Gewerbefreiheit in deren weithin tragenden wirthſchaftlichen Wirkungen einzuſehen daß
wir aber im Vertrauen auf die Kraft der geiſtigen Entwickelung die auch im Hand
werkerberufe anderwätts hervorzutreten beginnt, hoffen und deſſen gewiß ſind auch
die letzten in dem Lebrlings und Geſellenzwange erhaltenen oder beabſichtigten Hin
derniſſe der Arbeitsfreiheit, ſo wie das lange vor Kinkel ausgeſprochene ſchädliche Vor
urtheil von dem angeblichen Siege des Kapitals über die Aibeit werden endlich vor
jener aus den Thatſachen freiwillig erwachſenen allgemeinen Ueberzedgung verſchwin
den, daß der Zwang dieſer dunkle Schatten Aus dem unkergehenden Feudalſtaate,
welcher nur noch in den Anſchauungen des Herrn von Ortolla und anderer feudaliſti
ſcher Anwälte Gnade finden kann kein Mittel iſt dem Handwerker Kapital und Jn
kelligeng zuzuführen und die wirthſchaftlichen Kräfte des Vaterlandes ebenſo wie in
den Ländern der vollen Gewerbefteiheit, zur gedeihlichen und nachhalttgen Entfaltung

zu bringen. Die Redaction
Singakademie.

Mittwoch den 17. Juli Vormittags 11 Uhr Hauptprobe im
großen Verſammlungs Saale der Francke' ſchen Stif

tungen Der Vorſtand.



Betanmnachingen,
Konkurs Eröffnung

I. Abtheilung
den 12. Juli 1861 Vormittags 9 Uhr.Ueber das Vermögen der Firma Friedmann

S Comp. und deren Jnhabers, des Kauf
manns Ludwig Wilhelm Friedmann
hier iſt der kaufmänniſche Konkurs im abge
kürzten Verfahren eröffnet und der Tag der
Zahlungseinſtellung auf den 6. Februar 1861
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Kaufmann Carl Deichmann hier be
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert in dem

auf den 26. Juli d. J.
Vormittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund in hintern Gerichtsgebäude, 1 Treppe
hoch Zimmer Nr. 37, anberaumten Termine
die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Be
ſtellung des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
12. Auguſt d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.
Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 17. Auguſt d. J einſchließlich

t 4 or 3ffu 9 9 ws e a
Königl. Kreis- Gericht zu Halle a/S. zur

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli
chen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen ſowie nach Befinden Be
ſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals

auf den A. September d. J.
Vormittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im hintern Gerichtsgebäude, 1 Treppe
hoch Zimmer Nr. 37, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei

zufügen rJeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen.
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Riemer, Wilke, Fritſch,
Goedecke, Schede, Fiebiger v. Bie
ren, Seeligmüller und Glöckner zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Die Jagd in den Feldmarken von Halle
und Giebichenſtein ſoll anderweit auf die
6 Jahre vom 1. März 1862 bis letzten Februar
1868 öffentlich verpachtet werden.

Der Bietungstermin findet
Mittwoch den 24. Juli 10 Uhr

auf dem Rathhauſe ſtatt. MNachgebote werden

nicht angenommen. zDie Verpachtung geſchieht in folgenden 6

Revieren: gI. Von der Saale zwiſchen Halle und
Böllberg bis zu dem von Halle nach
der Bidihanſchenke führenden Wege 1118
Morgen l DRuthen.

U. Von den von Halle nach der Broihan
ſchenke führenden Wege bis zur Thüringi
ſchen Eiſenbahn 1422 M. 74 DRih.

U. Von der Thüringiſchen Eiſenbahn bis zur
Halle Leipziger Eiſenbahn mit Auschluß
der zum Rittergute Beeſen gehörigen
70 Morgen 143 [JRuthen Acker in der
Krienitz Mark an der Grenze gegen die

Denjenigen,

Zurrnüurten Ammenvorf und
the 9 JHalle Leiden

g I nern gkouſiee d rinſchließlich Der in Verding gegeben werden und wollen quali

reienfelder Mark. hätte r bis Auguſt er. ihre OfDer an der Grenze der Feldmark Ca ferten e DH
nenä und reſp an dem Wege dahin liert mit der ufſchrift, die Anfertigung der Brau
gende Ackerplan des Ritterguts Canena pfanne betreffend“,
von 2. Morgen 92 [DRuthen bleibt von frod an den Unterzeſchneten einſenden, bei wel
der Verpachtung ausgeſchloſſen, 1067 Mor chem auch gegen Erlegung der Copialien oder
gen 69 DRuthen. auf perſönliches Befragen die Bedingungen einVon der Halle Berliner Chauſſee bis ſind e
Halle Magdeburger Chauſſee (der größere Die Entſtegelung der eingegangenen Offerten
Theil der Giebichenſteiner und der Halle findet den 2. Auguſt er. Vormittags 11 Uhr
ſche Antheil der Hördorfer Mark) 2670 auf hieſigem Rathskeller ſtatt.
Morgen 1122 Ruthen. z Hettſtädt, im Juli 1861.
Von der Halle Magdeburger Chauſſee bis Der Vorſtand
zur Saale, jedoch mit Ausſchluß des zur J. A. nDomaine Giebichenſtein etwa F. E. Protze.
11 Morgen er og. Klausbergs,
welcher im Zuſammenhange mit den Do In der Penſto

c e nsanſt. eines Lehrers finden zuweinen Grundſtück en in. Trothaer Mark Mich. e. noch eigi e Schüler freundl. Lumahne,

Näheres in der Lippertſchen Buchhandl. hierſ.
einen beſondern Jagdbezitk bildet, 394
Morgen 137 DRuthen.

2000 werden auf gute Hypothek zu cedi
ren geſucht Taubengaſſe im Hofe links

Halle den 10. Juli 1861 t
Der Magiſtrat.
Ankündigungen aller Art

in die
Hannoverseher Courier,
Hannover: Zeituvg für Norddeutsehbland,
Harburg: Elbzeitung,
Königsberger Zeitung
Leipzig Agronomische Zeitung,
Leipzig: Deutsche Allgemeine Zeitung
Leipzig: Dorfbarbier,
Leipzig Faust,
Leipzig: Königliche Zeitüng,

Leipziger Journa lLeipzig Kosmos Von Dr. Reelam,
Leipzig Generalanzeiger,

Leipzig Glöcke,
Leipziger Illustrirte Zeitung,
Leipzig: Illustrirtes Familien ournal,
Leipzig: Novellenzeitung,
Lübecker Zeitung,
Magdeburger Zeitung,
Mailand: La Perseverangza,
Mainzer Zeitung,
Mannheimer Zeſtung,
München Jeue Münchener Zeitang,
München Neueste Nachriehten,
Münehen: Süddeutsche Zeitung,
New-Vorker Handelszeitung,
Nürnberger Correspondent,
Nürnberg: Fränkischer Courier,
Pester Lloyd,
Pesth-Ofener Zeitung,
Petersburger Deutsehe Zeituug,
Plauen: Voigiländischer Anzeiger,
Prag: Tagesbote aus Böhmen,
Rigaer Zeitung,
Stettin Neue Stettiner Zeitung,
Stüttgart: Hackländers Ilustrirte Zeitung,
Stuttgart: Schwäbischer Mereur,
Stuttgart Allgemeiner Deutseher Telegraph,

Tilsiter Zeitung. hTriester Zeitung,
Warschauer deutsche Zeitung,
Weimar: Deutschland,
Wien: Vorstadtzeitung,
Wien Ostdeutsche Post,
Wien Oesterr. Zeitung (krüher Lloyd),
Wien: Neueste Nachriehten,
Wien: „Wanderer
Wiesbaden: NMittelrheivische Zeitung,
Würzbürg: Neue Würzburger Zeitung,
Zärich: Feue Züricher Zeitung,
Zürieh: Sehweizerische Handels und Gewerbe

V

Aachener Zeituug,
Altenburger Zeitung für Stadt und Land,
Aschaffenburger Zeitung,
Augsburg: Abendgeitung,
Augsburg: Allgemeine Zeitung,
Augsburger neue Zeitung,
Kugsburger Postzeitung,
Augsburger Tagblatt,
Berliner Börsen- Zeitung.
Berliner Montagspost,
Berlin Bank und Handels Zeitung
Berlin Nationalzeitung,
Berlin Preussische Zeitung,
Bern Eidgenössische Zeitung,
Bonner Zeitung
Braunschweig: Deutsche Reichszeituog
Bremer Handelsblatt,
Bremen: Weser- Zeitung,
Breslauer Zeitung,
Brüssel: L Economiste Belge,
Budapesti Hirlap,
Bukarest Deutscher Correspondent,
Carlsruher Zeitung,
Cassler Zeitung,
Chemnitz Sächsische Industrie- Zeitung
Chemnitzer Tagblatt,
Colberg Pommer'sche Zeitung
Colberger Zeitung,
Cölner Zeitung,
Crefelder Zeitung

Panzig: Dampkboot,
Danziger Zeitung,
Dresdner Journal,
Düsseldorfer-Journal,
Düsseldorfer Zeitung
Elberfelder Zeitung,
Erfurter Zeitung,
Erfurt Thüringische Zeitung,
Frankfurt Arbeitgeber,
Frankfurter Jouinal,
Frankfürter Handels -Zeitung,
Frankfarter Postzeitung,

Genf: L'Espérance,
Genf Grengzpost,
Gera: Generalangeiger für Thüringen,
Geraische Zeitung
Glauchauer Angeiger,
Hallische Zeitung,
Hamburg Börsenhalle,
Hamburger Correspondent,

Hamburg Fisenbahnzeitung, Zeitung,Hamburger Nachrichten Zwickauer Wochenblatt,
eintd bei der grössen Verbreitung dieser Zeitungen im In- und Auslande vom besten Erfolg und werden von
deren unterzeichneten Agenten angenommen, sehnell weiter befördert und zu den Originalpreisen berechnet.

Auch wird die Besorgung von Inseraten in allen rin deutschen französischen, englischen, dä-
nischen, schwedischen und russischen Zeitungen, sowie für ganz Italien, Griechenland und. die TLevante
auf Verlangen gern übernommen Annoncenbureagu von Heinrich Hübner in Leipzig.

Kallkisuperphosphät.
Hiermit mache die Herren Oekvnomen, welche zur diesſfährigen Herbſtbeſtellung obiges

Hüngemittel wiederum von mir beziehen wollen, darauf aufmerkſam mir ſchon jetzt beſtimm
ten Auftrag zugehen zu laſſen um im Stande zu ſein, alle ſolche effectuiren zu können.

Halle a/S. d. Beeck.Wetzeſteine für Seuſen und Sicheln
ſind wied angekommen. F. B. Spiess, Leipzigerſtr. alte Poſt.

Cöllime.Freitag den 19. Juli grosses Nüittatr Concert im Freien vom vollſtändigen
Muſikcorps des ten Thüring. Jnf. Reg. Nr. 32 aus Halle unter perſönlicher Leitung des
Herrn Muſikdirectors Golde. Anfang s Uhr. Nach dem Concert Ball Carl Böttcher

t GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. a ut

eelen, 127 Die Anfertigung reſp. Anlieferung einer kupfer
Ei bahn 3600 Qu r ſoll den Mindeſt a en

h
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